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OD Zur Situation. 
(Originalbericht der Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 14. Dechr. 1881. 
Die heutige „Provinzial⸗Correſpondenz“ giebt ſich alle erdenkliche 
Mühe, mit vollſtändiger Ignorirung einer weit verbreiteten Berich⸗ 
tigung des erſten Referats über die Tiſchrede des Abgeordneten von 
Bennigſen bei dem Fractionsdiner der Nationalliberalen, den Nach⸗ 
weis zu führen, daß die letzteren eine große liberale Partei nicht 


wollen, und, wie ſie hinzufügt, auch nicht wollen können, wenn ſie 


nicht ihre ganze Vergangenheit verleugnen und ſich eine Zukunft 
ſichern wollen. Von den beiden Mitteln, mit denen die hochofficlöſe 
Preſſe auf die Nationalliberalen einzuwirken ſucht, dem Zuckerbrot und 
der Peitſche, iſt diesmal der Abwechslung wegen wieder das erſtere 
zur Anwendung gebracht worden. Indeſſen, die „Provinzial⸗Cor⸗ 
reſpondenz“ treibt immer noch Conjectural⸗Politik, das Haus ſelbſt 
hat praktiſche Politik zu treiben. Und da gilts denn im Rückblick auf 
die juſt hinter uns liegenden erſten vier Wochen der Seſſion den 
Beweis, daß vom erſten Momente an, von der Präſidentenwahl bis 


zu den heutigen Commiſſionsſitzungen, die Liberalen in großen wie in 


kleinen Fragen geſchloſſen zuſammengeſtimmt haben, daß heute die 
„große liberale Partei“ in der Thats exiſtirt. In taktiſchen Fragen, 
in der Verwerfung wie in der Annahme wichtiger Geſetzentwürfe, bei 
den Etatsbewilligungen und den Feſtſtellungen der Tagesordnungen, 
ſtets ſind ſie einheitlich zuſammengegangen. Erſt heute wieder iſt in 
der Hamburger Zollanſchluß⸗Commiſſion der Antrag Hänel, welcher 
eine geſetzliche Regelung der Schifffahrt auf der Unterelbe vorſchlägt, 


mit 11 gegen 8 Stimmen angenommen worden, und die Budget⸗ 
commiſſion hat die Errichtung der Unterofftziersvorſchule in Neubreiſach 


(Elſaß) ebenfalls Dank dem Zuſammenhalten der Liberalen mit großer 
Majorität verworfen. Es läßt ſich auch nicht ein einziges Moment 
nachweiſen, in welchem die Verſtändigung zwiſchen den drei liberalen 
Gruppen nicht durchgeführt worden wäre. Dieſer Thatſache kann ſich 
die Regierung unmöglich verſchließen. Wirbt fie dennoch wieder in fo 
dringlicher Weiſe um die Heeresfolge von Bennigſen, ſo beweiſt das 
nur, daß in der That für den Moment das Tiſchtuch zwiſchen Fürſt 


Bismarck und Herrn Windthorſt zerſchnitten iſt, wie Paul Lindau es 


bereits gviſtren konnte, und daß Erſatz geſchafft werden muß. 
Irgend einen Einfluß auf die definitive Wahl des Reichstags⸗ 


10 präſidiums wird indeſſen die Spannung zwiſchen dem Centrum und 
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fi ruhige Antlitz ihres Begleiters. 
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den Conſervativen, die ja bei jedem Stirnrunzeln des Reichskanzlers 
ebenfalls grimmig dreinſchauen, nicht zur Folge haben. Das jetzige 
Präſidium wird wiedergewählt werden, höchſt wahrſcheinlich unter 
Stimmenthaltung der Liberalen. Aber man darf dabei doch nicht 


überſehen, daß die Liberalen ein anderes Reſultat vielleicht herbei⸗ 


führen könnten, wenn ſie wollten. Ihre Stimmenzahl hat ſich durch 
die Nachwahlen um zehn Mitglieder vermehrt, welche bei der erſten 
Wahl nicht mitſtimmen konnten. Die rechte Seite aber trug den 
Sieg nur dadurch davon, daß auch die Polen, die Welfen ꝛc. für das 


Präſidium Levetzow⸗Franckenſtein⸗Ackermann votirten. Daß eine Stim⸗ 


menverſchiebung eintreten könnte, — eine „Ueberrumpelung“ ſagt die 
„Germania“ — liegt alſo auf der Hand. Und Windthorſt als kluger 
Feldherr hat ſich bereits gegen eine ſolche zu ſchützen angeſchickt, indem 
er per Telegraph die augenblicklich nicht in Berlin weilenden Mit⸗ 


Die Tochter des Herrn Georgenthal.“) [9] 
Roman von Silvester Frey. 

Es kommt zuweilen vor, daß wir Leuten, die uns nie etwas zu 
Leide gethan, bei dem Auftauchen eines Vorurtheils, das dieſer oder 
jener Gedanke erzeugt und genährt hat, ohne jede Herausforderung 
eine Beleidigung zufügen. Meiſt lauert jedoch dahinter eine ſtille, auf⸗ 
keimende Zuneigung, die dadurch gleichſam bei dem erſten Wurzel⸗ 
ſchlagen vernichtet werden ſoll. 

Fühlte Franziska, daß ſie dem ernſten, ſchönen Mann einmal zu⸗ 
gethan ſein könnte, und wollte ſie, da ſie in ihm einen Günſtling des 
Barons ſah, durch kecke, beleidigende Herausforderung jede Möglichkeit 
des Verſtändniſſes von vornherein abſchneiden? Wer hat je ein 
Frauenherz bis in ſeine Tiefen ergründet! 

Fritz Jordan fiel der harte Ton der Frage auf. „Meine Thätig⸗ 
keit wird vom Belieben Ihres Herrn Papas abhängen, der mein Arbeit⸗ 


geber iſt!“ 


Er ſprach das kurz und rauh; Franziska mußte herausfühlen, daß 
ſie ihn verletzt habe. f 


Aber es war, als ob ihr Trotz dadurch nur noch mehr ange⸗ 


ſtachelt wurde. 


„Für Ihre Mußeſtunden hätte ich auch noch manches Anliegen an 
Sie. Ich möchte fo gern eine Voltere haben. Eigentlich find Sie 
ja wohl Ingenieur, aber ich denke, die Zeichnung zu einem Vogelhaus 
e SA 1 16 19 10 Sant, oder vielmehr der Baron, 
5 arm ber uns empfohlen, daß Sie eigentlich zu all ſolchen 
9 1 de 1 ſind!“ e ir 
„Dann erſchätzt der Herr Baron meine Fähigkeiten. — 
0 gehört er zu den Leuten, an deren Lob 15 beni wenig 
Franziska blieb ſtehen; ihr forſchender Blick glitt über das bleiche, 
Sie wußte beſtimmt, daß Baron Titus die Veranlaſſung geweſen 
weshalb der Vater Fritz Jordan überhaupt Rehe ee wi 
Der Baron war zu ſchlau, um ſich in Perſonen, die er begümſiigte 
zu irren. Nun wies Fritz Jordan ein Lob, welches ihm ſein 
1 zu Theil werden ließ, von der Hand. Dahinter Inuerte etwas 
Res. 
Franziska war ſeit Jahren gewohnt, daß alle Perſonen, welche 
aron Titus in das Haus empfohlen hatte, Spione und Zuträger 
waren. Georgenthal ſtand, beſonders geſellſchaftlich, zu ſehr im Bann 
feines böſen Geiftes, Nun wies mit einem Male der, für deſſen 
„Belang der Baron auffallend plaidirt hatte, dieſe Protectorſchaft 


3 

Franziska beſchloß doppelt auf der Hut zu ſein. 

So jung Franziska war, konnte es ihres Reichsthums wegen nicht 
ausbleiben, daß fie frühzeitig und vielfach von Freiern umſchwärmt 
wurde. Die Anzahl derſelben nahm in dem Maße wie das Ver⸗ 


) Nachdruck verboten. 


1 


Zweiundſechszigſter Jahrgan 
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Expedition: Herrenstraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


glieder der polniſchen Fraction aufgefordert hat, ſich zu der Wahl am ſatz, das Gegentheil von dem zu thun was die Gegner wünſchen, muß 
17. d. Mts. in Berlin einzufinden. Beſondere Freude hat dieſer] man vielmehr bei den jetzigen Verſuchen zur Herbeiführung dieſer Ver⸗ 
Wunſch in den betheiligten Kreiſen indeſſen nicht erregt. Der „Goniec einigung auch weiter beharren. 1 
Wielkopolski“, das Organ des Herrn von Niegolewski erblickt, ſogar] Die „Conſ. Correſp.“ ſchreibt: Verſchiedene Blätter wußten zu melden, 
in der Aufforderung des Centrumführers „ein nicht geringes Aerger⸗ daß die Weihnachtsferien des Reichstages am 20. d. M. beginnen und 
niß“, da es den Anſchein gewinnen könnte, als ob die polniſche Frac⸗ die Sitzungen am 4. Januar wieder aufgenommen werden würden; andere 
tion Zu einem „Anhängſel“ des Centrums „degeneriren“ könnte. wollten wiſſen, daß die Vertagung bereits am 17. d. M. ſtatthaben würde 

So unbedingt ſicher iſt demnach das Centrum nicht der Proteſtler, und der Wiederbeginn der Sitzungen auf den 9. Januar feſtgeſetzt ſei. 
Welfen und Polen in allen Fragen. Will man nicht abſichtlich ZU | Beide Meldungen find ungenau. Nach der vorläufig getroffenen Dispo⸗ 7 
fern ignoriren, ſo giebt fi) ſogar das ſonderbare Reſultat, daß in den ſition des Präſidiums ſoll die Vertagung am Dinstag, den 20. d. Mis, 
wichtigsten Fragen den vereinigten Liberalen eine durchaus getheilte eintreten, die Wiederaufnahme der Sitzungen aber am 5. Januar ftattfinden. 
e ee 5 1 0 Trotz der trüben Erfahrungen, die ſich an die Ringtheaterkataſtrophe 

8 e „ i i 

j . a 
Auch die Conſervativen haben, ſelbſt Fractionsbeſchlüſſen gegenüber, 
Deſertionen aufzuweiſen. Dr. Perrot, Ludwig, der zum Gaudium 
der Witzblätter ſeinen Sitz nun eingenommen hat, Marcard haben 


g. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


— 


ins 
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daß man nicht zu 
rechter Zeit allerhand ſinnreiche Einrichtungen zum Wohle der Menſchheit 
zu benutzen verſtände. Wer das behaupten wollte, kennt das Miniſterium 5 
Taaffe ſchlecht. Das letzte Bollwerk des Liberalismus an der blauen 
1 Donau war nämlich, wie bekannt, bisher das Herrenhaus. Das war 
. die Vorlagen der ie 9 85 den Reichstag geftimmt. ſchlimm, ſehr ſchlimm. Die Regierung ſah ein, daß eine Reparatur nöthig 
9925 eht 875 I & t, ſo 00 5 99 5 1 10 en war. Gedacht, gethan. Beſondere Findigkeit gehörte freilich nicht dazu, 

fler De fla se I 9 führerlo ih 15 ge be. der Noth abzubelfen. Aus der ſtaatspoliliſchen Rüſtkammer wurde der alte, 
find 10 19 1 nierm 18 0 0 = 8 mmer ſich im vollſten 1b 525 1 bewäbrte Appendix aller Zweikammerſyſteme hervorgeholt: der Pairsſchub. 
And ee See Er el ih ih Vierzehn Nothelfer erſchienen auf der Bildfläche; ſoviel betrug die Zahl 
boffentlt 9 f 5 nichts Aude 3 1155 le don 915 1 der neu creirten Mitglieder des Herrenhauſes. Und ſiehe — genau fo viel 
8 des Reichtages, d 5 1 HE x der B 975 ths⸗ beträgt das Plus an Stimmen, deſſen ſich bei der Abſtimmung über die 

itung des Reichtages, daß Herr v. Puttkamer von der Vundesraths⸗ Verſtaatlichung der Eliſabeth-Weſtbahn die Regierungsvorlage 
eſtrade hinabſchritt in das Haus, um in liebenswürdigſter Weiſe mit Herrn erfreute. Probatum est. Der Pairsſchub hat ſeine Schuldigkeit ethan; 
v. Bennigſen zu plaudern. Indeſſen darf man aus der bisherigen des Pairsſchub kann bleiben und 5 
Haltung der Nationalliberalen und in Hinblick auf die bisherigen Er⸗ Waben eee A hei „Deterfeih Ungarn” ge⸗ 8 


1 0 5 a ; ln 4 geleiſet 11 0 intereſſante Sitzung des Budget⸗Ausſchuſſes beſonders aufmerkſam 1 
den wird. zu machen. ö f 

ſi ne] Graf Chaudordy, der neuernannte Botſchafter der franzöſiſchen 

Das Ende der erſten vier Wochen der Seſſion findet die Libe Republik wor zuletzt Gclanpler ad Mad and , Sen 


ralen geſtärkter, die Gegner geſchwächter als im Anfang. 3 Ä 775 e 

; wegen feiner ausgeſprochen anti⸗republikaniſchen Geſinnungen in Disponi⸗ 

f,, rjülgen ALBESU EN bilität verſetzt worden. Unter dem Minifterium Decazes, welches — wie 
b 


i Taktik 
, So une 3 elannt — mit aller Macht auf eine Allianz mit Rußland hinarbeitete, 


zu beharren. wurde Herr v. Chaudordy im Jahre 1875 als Bevollmächtigter zur Con⸗ 
Politiſche Ueberſicht. ferenz in Konſtantinopel geſchickt, wo er ſeine Regierung in Liebedienereien 
Unter dem Titel „Die Stellung der ſogenannten Gemäßigt⸗Liberalen“]für Rußland und deſſen damaligen Vertreter bei der Pforte, General 
giebt ſich die ofſiciöſe „Prov.⸗Correſp.“ außerordentliche Mühe, die Einig⸗ Ignatiew, noch überbot. Die beiden waren unzertrennlich, und a 
keit der großen liberalen Partei fern zu halten. Sie benutzt dazu die] Ignatiew pflegte zu ſagen, daß von der ganzen Conferenz nur Herr von 
Rede Bennigſens bei dem nationalliberalen Partei⸗Diner. Herr von Chaudordy die Gabe hätte, ihn anderen Sinnes zu machen. Dieſes Ver⸗ 
Bennigſen hatte ja nicht ſo unrecht, wenn er meint, daß jetzt noch nicht hältniß beeinträchtigte natürlich den Einfluß des Herrn von Chaudordy auf 
die Rede ſei von Einer großen liberalen Partei, welche alle liberalen] die türkiſchen Bevollmächtigten und es wäre doch gerade darauf angekom⸗ 
Gruppen und Fractionen in ſich vereinige, aber er hat nie ausgeſprochen,] men, dieſe zur Nachgiebigkeit zu ſtimmen. So entſtand = bemerkt der 5 
daß dieſe Vereinigung nie und nimmer zu Stande kommen könne. Die „Prov.-„Telégraphe“ — zwiſchen uns und der Pforte eine Erkaltung, die nicht 3 
Correſp.“ oder vielmehr Fürſt Bismarck glaubt, es könne doch wieder einmalder verfehlt hat, uns in Tunis einige Verlegenheiten zuzuziehen. Ohne Zweifel 
Zeitpunkt kommen, wo die „Gemäßigt⸗Liberalen“, d. h. die Nationalliberale macht dieſe Vergangenheit Herrn v. Chaudordy zu einer persona grata 
wieder gebraucht werden könnten, und deshalb ſucht man ſie von der Fort⸗ am ruſfiſchen Hofe, zumal fein Freund Ignatiew eine leitende Rolle ſpielt. a 
ſchrittspartei und den Seseſſioniſten zu trennen. - Demungeachtet liegt dia . 
Vereinigung zu Einer großen liberalen Partei unſerer Meinung nach in Deut . ch Jan d. 1 0 
der ganz natürlichen Entwickelung der Dinge, und ſie wird kommen trotz = Berlin, 14. Deebr. [Die Hamburger Com miſſion.! 
aller nebel 2 eee 


mögen ihres Vaters zu. Sie ſelbſt wies alle zurück. Aber Worte „Warum haben Sie Trude nicht mitgebracht?“ frage Georgenthal ö 
und Andeutungen des Vaters thaten ihr dar, daß ſein entſchiedener „Sie ſollten Sie uns für einige Zeit hier laſſen!“ 
Wunſch auf eine baldige Vermählung hinauslaufe. Daß der Baron „Gott bewahre!“ verſetzte Emmeline. „Wenn ſie aus meiner 
dabei die Hand im Spiele hatte, mußte ihr bei dem Einfluß, welchen] Zucht iſt, geräth fie ſofort aus Rand und Band. Sie glauben nicht, 
er auf ihren Vater ausübte, zur vollſten Ueberzeugung werden. Schließ⸗ was Sie für Albernheiten ausheckt. Jetzt, wo die Luft ſommerlich iſt, 
lich war fie ja doch die Erbin des großen, des königlichen Vermögens] kann ich fie kaum im Haufe behalten. Ohne Hut, ohne Handſchuhe 
und fie kannte den Baron zu genau, um auch zu wiſſen, daß er kaum läuft fie in den Wald hinaus und kehrt nur heim, wenn die Mahl⸗ 
weniger goldgierig als ihr Vater war. zeiten herannahen. Neulich lief ſie mit unſerem alten Förſter den 

Die Gefahr, daß er ſelbſt um ihre Hand anhalten könnte, fürchtete[ Waldſaum entlang bis nach Enningen; natürlich wieder in der bloßen 
fie wohl weniger; dazu lagen keine beunruhigenden Anzeichen vor.] Taille. Als fie nach Hauſe kam, ſah fie wie eine Mulgttin aus. 
Doch nun kamen zwei junge Leute hierher geſchneit, beide jung, beide Sie hatte im Dorfkrug mit ihm geſpeiſt. Das find die Schatten⸗ 
hübſch, der eine der Neffe, der andere der ausgeſprochene Günftling|jeiten des ſogenannten Landlebens, liebe Franziska! Sie find in 
ihres Todfeindes. Ja, der Günſtling, wenn er es auch ſchlau zu leugnen] Berlin erzogen und kennen daher die Extravaganzen des Land⸗ 
wußte. Wem von Beiden ſollte fie verkauft werden? Denn daß es ſadels nicht.“ Se 
ſich um einen Kauf handelte, bei dem der Meiſtbietende ihre Hand Emmeline von Axen glaubte Franziska damit eine beſondere Ehre 
erhielt und der Baron den Preis beſtimmte und einſteckte, daran war zu erweiſen, wenn fie die Inſaſſen der Villa Eppenau zu der wirk⸗ 
doch gar nicht zu zweifeln. lichen Ariſtokratie zählte. Das kluge Mädchen wußte ganz gut, daß 

Ihre Wangen glühten. Das Haupt warf fie nach hinten, daß die ſſich Emmeline in Trude's Gegenwart ſtets beengt fühlte. „Tante 
langen, ſchwarzen Flechten fi wellenförmig ringelten und die Gold- Emmeline“, aus dem Munde des ſchon erwachſenen Blondkopf's — - 
reifen, jene Glühwürmchen auf ſchwarzem Grunde, aneinander klirrten.) wie das klang. Emmeline ſah überhaupt nicht gern, wenn neben ihr 
So ſchüttelt eine junge Löwin die Mähne, wenn man fie zum in der Geſellſchaft jüngere Damen weilten. Franziska Georgenthal - 
Kampfe reizt. nun, die mußte fie ſich ja gefallen laſſen; aber mit Trude, dem 
Kinde, dem Backfiſch womöglich um den Sieg in der Converſation zu 
kämpfen — nein, dazu häite ſie ſich niemals herabgelaſſen. 

Franziska ahnte, daß, ſo lange die beiden jungen Leute auf 
Eppenau zum Beſuch waren, Trude mit Wiſſen und Willen der Tante 
ſo leicht nicht die Villa betreten könne. ' g 

In den Hof raſſelte ein Fuhrwerk und aus dem Wagen ſtiegen 
die beiden Nachzügler, Cordes und der Baron, welche den Wagen 
benutzt hatten. 5 1 975 

Franziska ſah, wie auf des Vaters Stirn ſich Runzeln zeigten. 
Gleichwohl ſtand er auf und ging in den Hof hinab, ſeinem ehemallgen 
Compagnon und Freunde entgegen. i 5 i 

„Grüß Gott!“ ſagte er herzlich 
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* 
1 

Georgenthal zeigte die beſte Laune, als er die Gäſte empfing. 
Nun würde doch endlich einmal Leben auf Eppenau kommen, denn 
man führe hier ein völliges Einſiedlerdaſein. Es ſei nur Unrecht, daß 
Lieutenant Metellus nicht gleich einige ſeiner Cameraden mitgebracht 
habe. Die Villa ſei ja ſo geräumig, daß ſchließlich eine ganze 
Schwadron Zieten⸗Huſaren Unterkommen fände, und die Pferde im 
Stalle ſchlügen aus, weil ſie keinen Reiter zu tragen hätten. Wenigſtens 
hätte Franziska nun doch einen Begleiter, wenn ſie auf Mirza's Rücken 
durch den Wald jagte. Hier in der ganzen Gegend wüßte er nicht 
eine ſtandesgemäße Perſon, an deren Seite ſeine Tochter dem edlen 
Sport huldigen könne. „Oder ſind Sie auch des Reitens kundig?“ 
wandte er ſich an Fritz Jordan. i 5 

Franziska ärgerte ſich, daß er dieſe Frage bejahte. Für fie ſtand 
fett, daß fie weder des Einen, noch des Anderen Begleitung an- 
nehmen würde. e 
hre Verſtimmtheit ward weniger bemerkt, weil Fräulein Emmeline 
von Aren ſich die erdenklichſte Mühe gab, die Converſation zu leiten. 
Hüpfend und irrlichtgleich, wie ihr ganzes Gehen und Sichbewegen, 
war auch ihre Unterhaltung. Mit Franziska ſprach ſie von der 
Toilette, mit Georgenthal von korinthiſchen Säulen, Fritz Jordan ſetzte 
ſie die frappante Aehnlichkeit zwiſchen Richard Wagner und Makart 
auseinander, während fie beinahe gleichzeitig dem jungen Dffizier. den 
Stammbaum der Axens erläuterte. All ihr Denken und Sprechen war 
halb, queckſilbern, jenes Gemiſch von Un⸗ und Verbildung, wie es das 
moderne Salonleben, zumal unter älteren Damen, oft ſo craß und 
widerwärtig zeitigt. ’ 


Cordes zeigte unverhohlene Freude. 
und ſchloß ihn an die Bruſt. N 

„Du haſt uns Alle mit Deiner Ankunft überraſcht und erfreut“, 
verſetzte Georgenthal. 

Franziska merkte, wie ſchwer es ihrem Vater ankam, Herzlichkelt 
zu zeigen. Ihr Herz pochte, ſie hätte hineilen und dem alten Mann 
die Freundlichkeit erſetzen mögen, an der es ihr Vater fehlen ließ. 

„Willſt Du Dich reſtauriren?“ fragte Georgenthal den Greis. 

„Nein, ich danke, ich fühle mich friſch; außerdem will ich bei Franz 
bleiben.“ 1 29 £ 

Georgenthal biß ſich auf die Lippen. Die lächerliche Zuneigung 
war alſo noch nicht erloſchen. Er erkannte auch ſofort, daß es ihm 
äußerſt ſchwer fallen würde, fie jetzt niederzuhalten. Denn ſchon nach 
wenigen Minuten, als man ſich anſchickte, zur Kaskade zu gehen, um 
dort den Kaffee zu nehmen, hing Franziska an ihres Pathen Arm. 

i (Fortſetzung folgt.) 
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Staatsgebiet durch Hamburgiſche Organe) angenommen. 


von Nachbargebäuden aufzuführen. Nach 


Der nachbarlichen Grenze zu errichten. Eine geringere Entfernung iſt dabei 
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amburg hat heute endl 


horſt) ſind dagegen. Schließlich werden § 5, welcher die anzuſchließen⸗ 
den Hamburgiſchen Gebietstheile nicht als Grenzgebiet behandeln 
will, § 6, der Zollgebäude und Revifionsanftalten unentgeltlich 
Hamburg überweiſen und den Ertrag der Nachſteuer Hamburg zu⸗ 
wenden will, endlich § 7, welcher die Koſten regelt, zurückgezogen, 
darauf die Ueberſchrift des Geſetzes, wie folgt, feſtgeſetzt: „Geſetz, 
betreffend Ausführung des Anſchluſſes der Freien und Hanſeſtadt 
Hamburg an das deutſche Zollgebiet.“ Alsdann werden § 2 (Voll⸗ 
ziehung des Anſchluſſes durch den Bundesrath) und $ 3 (Ausübung 
der geſammten Zoll⸗ und Steuerverwaltung im Hamburgiſchen 


Mächſte 
Sitzung Freitag. 

[Vorſchläge der Akademie des Bauweſens zur Ver⸗ 
meidung der Feuerögefahr in Theatern.] Kurz nach dem 
Theaterbrande in Nizza beantragte der Verband Rheiniſch-⸗Weſtfäliſcher 
Feuerwehren beim Reichskanzler, „daß die Polizeibehörden des deutſchen 
Reiches mit aller Strenge eine Prüfung der baulichen Einrichtungen 
der Theater und ähnlicher Localitäten durch Sachverſtändige vor⸗ 
mehmen laſſen und für neue Gebäude die Conceſſion nur unter Wahr: 
mehmung der größtmöglichen Sicherheitsmaßregeln ertheilen möchten.“ 
Der Reichskanzler hatte dieſe Eingabe ſofort der Akademie des Bau⸗ 
weſens zu Berlin zur Prüfung und gutachtlichen Aeußerung über: 
geben. Das Gutachten dieſer gewiß in erſter Linie competenten Be⸗ 
hörde iſt nun kurz vor dem Wiener Unglücksfalle erſtattet worden. 
Die Akademie giebt denſelben ein Verzeichniß der Anordnungen u. ſ. w. 
bei, das bei den überall ins Leben tretenden commiſſariſchen Be⸗ 
rathungen von großer Wichtigkeit ſein wird. Wir theilen deshalb das 
Verzeichniß nach dem „Reichsanzeiger“ in Folgendem wörtlich mit: 

Zuſammenſtellung N 
der Anordnungen und Einrichtungen, welche in bautechniſcher 
reſp. baupolizeilicher Beziehung zur Verminderung der 
: Feuersgefahr in Theatern dienen 
I. Betreffend die Lage der Theater. 
Größere Theater ſind auf freien Plätzen in möglichſt großer Entfernung 
§ 29 der Baupolizeiordnung für 
Berlin ſind Theaterneubauten 15,1 Meter von anderen Gebäuden und von 


zuläſſig, wenn die Nachbargebäude vollkommen feuerſicher erbaut ſind. Nach 
der Polizeivorſchrifi für Paris genügen 3 Meter Entfernung, wenn die Nach⸗ 
bargebäude Brandmauern haben). Beim Neubau kleiner Theater wird der 
ade dee mit Nachbarhäuſern zu geſtatten ſein, wenn hinreichend 


ſtarke Brandmauern aufgeführt werden. . , 88 
Ein Minimalmaß von 25 Centimeter — wie es die Pariſer Polizei⸗ 
verordnung verſchreibt — wird ſich dabei zur Annahme empfehlen. Die 
wünſchenswerthe Höhe der Brandmauern über Dach giebt Fölſch auf zwei 
Meter an. Ein geringeres Maß, etwa 0,50 —0,60 Meter, dürfte genügen. 
Wenn Nachbargebäude vorhandener Theater nur durch ſchmale Gallen oder 
Höfe von denſelben getrennt ſind, ſo empfiehlt ſich vorzuſchreiben, daß alle 
gegen das Theater hinausgehenden Fenſter⸗ und Thür⸗Oeffnungen der 
Nachbarbäuſer durch eiſerne Laden oder Jalouſien verſchließbar ſein müſſen. 
II. Betreffend die Conſtruction der Theater im Allgemeinen. 
Die Umfaſſungs⸗ und Scheidewände ſind maſſiv von Mauerwerk auf⸗ 
zuführen. Die Zwiſchendecken ſind, ſoweit thunlich, feuerſicher herzuſtellen, 
namentlich alle Corridore zu überwölben. Für die Dachconſtruction iſt 
Eiſen zu wählen, und die Anwendung von Holz thunlichſt zu vermeiden. 
(Die Pariſer Baupolizeiordnung ſchreibt auch für den Plafond über dem 
Zuſchauertaum eine feuerſichere Conſtruction ganz in Eiſen und Gips vor.) 


anzuordnen. 


Ausgänge zu verwenden. Die ö 
wölbt, mit graden Läufen ohne Wendelſtufen angelegt und mit ſtarkem 
Handgeländer auf beiden Seiten verſehen werden. Was ſpeciell die Treppen 
für das Zuſchauerhaus anlangt, ſo iſt zu bemerken, daß ſie leicht findbar 
und fo anzulegen ſind, daß das Publikum möglichſt in radialer Richtung 
das Theater verläßt und beim Austritt unmittelbar ins Freie gelangt. 
Für die Breite der Treppen verlangt die Pariſer Baupolizei⸗Ordnung als 
geringſtes Maß für die oberen 
entſprechend der größeren Zahl der hier zuſammenſtrömenden Theater⸗ 
Beſucher 
Gänge im „ jo! i ; i 
nach dem Corridor wird ein beſtimmtes Maß vorzuſchreiben fein, welches 
zur Zahl der Plätze im Verrhältniß ſtehen muß. (Die Baupolizei-Ordnung 
für Paris verlangt allgemein entweder einen Mittelgang von 1,30 Meter, 
oder zwei Seitengänge von! Meter Breite und für die Ausgänge auf die 
Corridore (möglichſt nahe dem Ausgangsveſtibüle) eine Geſammtbreite von 
6 Meter). — Die Corridore in allen Rängen ſind ausreichend breit anzu⸗ 
legen und dürfen nicht zugleich als Garderobe dienen. Dieſe ſind vielmehr 
unmittelbar neben den Corridoren und fo anzulegen, daß jede Gegenſtrö⸗ 
mung vermieden wird. — Die Thüren ſämmtlicher Ausgänge müſſen nach 
außen aufſchlagen. Sind die Thüren zweiflüglich, ſo muß der feſtſtehende 
Flügel auf möglichſt leichte Weiſe zu öffnen ſein. Die Pariſer Vorſchriften 
verlangen für die Geſammtbreite der Ausgänge auf die Straße 6 Meter 
pro 1000 Perſonen, für je 100 mehr 0,60 Meter Verbreiterung. Fölſch 
giebt zu dem gleichen Zweck 2 Meter Breite für 500 Perſonen, für je 100 
Perſonen mehr 35 Centimeter Verbreiterung an. Er betrachtet dabei als 
maßgebend, daß das Haus unter gewöhnlichen Verhältniſſen in 4 bis 4½ 
Minuten ſich müſſe entleeren können. 


Bühne angelegt werden, ſo daß das Publikum beim Ausbruch 


des nicht gezwungen wird, ſich dem Feuer zu nähern, ſondern — ſich von 
demſelben erntfernend — ins Freie gelangt. 


welche von 


Die Bühnenöffnung muß durch einen eiſernen Vorhang zu ſchließen ſein. 


Die Nützlichkeit eines eiſernen Vorhanges iſt von mehreren Seiten beſtritten. 
Er iſt aber zweifellos das vorzüglichſte Mittel, um die Panik des Publikums 
beim Ausbruch eines Feuers auf der Bühne zu verhüten. Eingezogenen 
Erkundigungen nach hat ein ſolcher Vorhang in neuerer Zeit im Hoftheater 
in München und im neuen Theater zu Frankfurt a. M. vortreffliche Dienſte 

eleiſtet. 
Spiſchenraun während, wenn er fehlt, von der ſtarken Luftſtrömung über 
dem Kronenleuchter die Feuergaſe in den Zuſchauerraum hineingezogen 
werden. 


Er verhindert zudem das Eindringen von Rauch in den 


Die Verbindung von Decorationsmagazinen mit den Theatern iſt zu ver⸗ 


meiden und die Anlage von Dienſtwohnungen in denſelben thunlichſt ein⸗ 
zuſchränken. 


Ganz beſondere Sorgfalt iſt auf die Anlage der Treppen, Corridore und 
Treppen müſſen feuerſicher erbaut und unter⸗ 


Läufe 1,5 Meter, für die unteren, 


Breite der 
Ausgänge 


eine Für die 


der 


Verbreiterung. — 
für die Geſammtbreite 


angemeſſene 
Parquet, ſowie 


Die Ausgänge und Treppen ſollen ferner möglichſt abgewandt von der 
eines Bran⸗ 


Die Fenſter dürfen überall nicht vergittert ſein. Nach der Pariſer 


Polizeiverordnung ſollen ohne Rückſicht auf das Ansſehen an den Seiten⸗ 
fronten und in den inneren Höfen der Gebäude eiſerne Leitern ange⸗ 
h werden, die dem Publikum im Falle der Noth das Entweichen 
erleichtern. 


Alle Zugänge zu den Dachböden ſind durch eiſerne Thüren abzuſchließen, 
ſelbſt zufallen. 
Die Gasleitung iſt in 3 ſelbſtſtändige Gruppen für Zuſchauerraum und 


Zubehör, für die Bühne und für die Verwaltungsräume zu zerlegen. Als 


taterial für die Rohrleitungen darf nur Eiſen zur Verwendung kommen. 


Die Gasarme ſind, ſo viel zuläſſig, unbeweglich anzulegen. Im Uebrigen 
ef. die allgemeinen ortspolizeilichen Vorſchriften über die Feuerpolizei in 
den Theatern Berlins vom 
Pariſer Vorſchrift verlangt außerdem, daß die Couliſſen⸗Beleuchtung mit 
nach unten brennenden Flammen und mit Gittern umgeben werden ſoll; 
ferner, daß die Leitungen für elektriſche Beleuchtung, welche im Falle einer 
Haltern e ſehr hohe Temperaturen annehmen, in unverbrennbaren 


29. Juni d. J. sub II. 1, 2, 3 und 8. Die 


altern iſolirt ſein ſollen 2 


N 


„Don ihnen 


llen Theilen 


ühnenregens haben ſich } 
in mehreren A e 


leitungen aus Kupfer hergeſtellt ſind, ein Zuroſten der feinen effnungz 
nicht zu befürchten ſteht. Ebenſowenig iſt wahrſcheinlich, daß 0 Sun 
oder auf andere Weiſe die Oeffnungen in dem Maße verſtopft werden 
könnten, daß das Ausſtrömen des Waſſers dadurch verhindert werden könnte 
Hiermit ſind die weſentlichſten Punkte berührt, welche betreffs der bal 
techniſchen Anordnungen und Einrichtungen zur Verminderung der ce 
gefahr in Theatern zur Sprache kommen können. Welchen Einfluß eben 
die Einführung der ausſchließlichen Beleuchtung durch elektriſches dacht in 
Bezug auf die vorliegende Frage ausüben wird, läßt ſich zur Alto E 
nicht überſehen. Bemerkt ſei noch, daß eine Trennung der Vorſchri {en nach 
den in dem Gutachten bezeichneten drei Geſichtspunkten nicht wohl möglſhſſin | 
wird, weil die nothwendigen Maßregeln für den einen und den außen 
Fall in einander übergreifen. Es wird indeß nicht ſchwer ſein, nach den 
gedebenen Erläuterungen in jedem einzelnen Falle die unerläßlichen e 
dingungen genau zu bezeichnen. g A 
Königliche Akademie des Bauweſens. 
Herrmann. 
[Beſchwerde.] Wie die „Danziger Zeitung“ hört, iſt gegen den z 
tigen Landrat) v. Gramatzki, welcher in einem Erlaß in Betreff ig 
Aushanges der kaiſerlichen Botſchaft vom 17. November die Gemeindebg 
ſteher unter die Controle der Gendarmen ſtellt und ihnen Executipſtig 
bis zu 100 Mark androht, bei dem Regierungspräſidenten Beſchwerde eh 
hoben worden. j 
[Verurtheilung.] Wegen Gottesläſterung, und zwar wegen fs 
rung Jehopa's, des altteſtamentariſchen Gottes, verurtheilte geſten y) 
5. Strafkammer des Landgerichts Berlin 1 den Redacteur der Zeilihrit 
„Deutſche Wacht“, Auguſt Albert Otto Hentze, und den Schriftſteller ae 
Heinrich Gottlieb Nordmann zu je einer Woche Gfeängniß. Ini 
nirt war ein Leitartikel unter der Ueberſchrift „Th. Mommſen und ſen 
Wort über unſer Judenthum.“ 75 


& Berlin, 14. December. [Berliner Neuigkeiten.] Des Kaiſers 
gutes Gedächtniß iſt ſchon oftmals bewundert worden; die „Tgl. Rosch“ 
it in der Lage, einen neueſten Beitrag von der vorgeſtrigen Hoffagd in 
Königs⸗Wuſterhauſen hierzu zu liefern. Als das Jagen auf Sauen ſoeben 
beendet war und vorerſt die Beute jedes Schützen vor ſeinem Stand ge 
ſtreckt wurde, war beim Stande des Kaiſers mit dieſer Arbeit ein altere 
Forſtbeamter beſchäftigt, den der Kaiſer plötzlich ſcharf anſah. „Wie heſßey l 
Sie doch?“ „Schlüter, Majeftät. „Kennen Sie den hier noch?“ fragt 
der Kaiſer, dem Förſter feinen Stock entgegenhaltend. „Sehr wohl, W. 
jeſtät.“ Es handelte ſich nämlich um den Jagdſtock des Kaiſers, den 
Forſtbeamte im Anfang der ſiebziger Jahre angefertigt und dem ga 
überreicht hatte. — Die Kaiſerin hat aus Anlaß ihrer glücklichen © 
neſung den Schweſtern des Auguſta⸗Krankenhauſes ein ſilbernes Ken 
verehrt. Daſſelbe iſt ungefähr zwei Zoll lang und hat in der Mitte d. 
Querbalkens einen Stern mit weißem Felde, welchem das rothe Genfer 
eingravirt iſt. Die Schweſtern tragen das Kreuz jetzt an Stelle der hihe 
.... 


— RAU 


Kleine Chronik. 

e Breslau, 15. December. 
1Ohrfeigen in der Schule.] Von einem Arzte wird uns geſchrieben: 
Zwar glauben unſere Schulmonarchen in Deutſchland im Allgemeinen nicht 
ohne die körperliche Züchtigung auskommen zu können, indeſſen dürfte die⸗ 
ſelbe jedenfalls auf geſundheitlich unbedenkliche Methoden eingeſchränkt 
werden können. Ohrfeigen find durchaus unzuläſſig. Trommelfellriſſe find 
gar nicht ſelten danach zu beobachten. Neulich behandelte Schreiber dieſer 
Zeilen einen Knaben, der nach drei energiſchen Ohrfeigen, welche ihm ein 
junger Lehrer in der Serta eines hieſigen Gymnaſiums applicirt hatte, 
14 Tage lang mit ſehr bedeutenden Schmerzen darniederlag. Mögen die 
Herren nicht vergeſſen, daß ſie in ſolchen Fällen leicht wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung ſtraffällig werden können. Im Uebrigen aber find wir 
überzeugt, daß die Häufigkeit körperlicher Züchtigungen ein Gradmeſſer iſt — 
weniger für die Unfähigkeit der Schüler, als für die mangelhafte päda⸗ 
gogiſche Befähigung und Ausbildung der Lehrer. Es iſt die Aufgabe der 
Directoren, auch in dieſer Beziehung den jungen Lehrern Muſter und 

Führer zu fein. J. 


» [Opfer des Wiener Theaterbrandes.] Auch Hirſchberg bat 
wie der „Bote a. d. Rieſengeb.“ mittheilt, wenn anch a 1 en 
Antheil an dem ſchrecklichen Unglück in Wien. Die höhere Töchterſchule in 
Hirſchberg wird von einem kleinen Mädchen beſucht, deſſen Eltern und deſſen 
Onkel an jenem Unglücksabend mit verbrannt find. Fern von den Seinigen 
legte ſich das Kind Abends vergnügt und heiter zu Bett, um am andern 
ach fe a Geſchwit nt ante 15 eden. Mit ihm trauern 
5 echs andere Geſchwiſter, alle unter ahren, 
das auch die Ueberreſte ihrer Eltern birgt. f „„ 


Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß wir unlängſt, ohne Anführun 
des Titels und des Autors, uns gegen den Kritiker von „And ai 


wendeten, der — nach unſerer Anſicht — unnützerweiſe die Aufmerkſamkeit f. 


Des Publikums auf einen franzöſiſchen Schundroman gemeinſter Art le 

Die Anxegung des Berliner Kritikers iſt auf 90 6 Boden gelen 
Die Verlagshandlung von Guſtav Grimm in Budapeſt, die ſich die Auf⸗ 
gabe geſtellt zu haben ſcheint, den Inhalt der Pariſer Cloaken nach Deutſch⸗ 
land hinüberzuleiten, veröffentlicht jetzt auch Nichepin’s Roman „La Glu“ 
in deutſcher Uebertragung eines Herrn Armin Schwarz. 
elben von Anfang bis Ende geleſen und unſer Ckel vor dem hier ange⸗ 
bösen Schmutze wuchs mit jeder Seite. Ueber die dichteriſche Befähigung 
des Autors wollen wir gar nicht rechten; denn Herrn Richepin ſcheint die 
Erregung von Ekel der Hauptzweck zu ſein. Wir hoffen, daß kein an⸗ 


ſtändiger Buchhändler und keine anſtändige Leihbibliothek ſich W 


dazu hergeben wird, das Werk der Herren Schw i P 
blikum zu vermitteln. 5 . dem P 5 


Breslauer Humor.] Schon die Nachricht von der Einberu 
der Commſſion für Unterſuchung unſerer Theater⸗Einrichtungen scheint an 
unſere geängſtete Einwohnerſchaft beruhigend gewirkt zu haben. Die 
e ie Humor. Herr „Vocativus“ ſendet 

en Scherz: A. erzä 580 war geſtern i i 
u ner m 1 J al „Ich war geſtern im Stadttheater bei 
'.: „Wie können Sie nach dem Brande noch ins Theater gehen?“ 
A. „Gerade des Brandes wegen bin ich hingegangen.“ Bw 


Berliner Gerichtsfcene.] „Ick kannt mir doch nich aus de Ribbe 
5 8 N , * n 
ſchneiden, wenn ick überhaupt von de janze Jeſchichte niſcht weeß!“ ent⸗ 
dend Pelchert and 55 biwallenden 5 Jahre alte Drechsler Emil Bern⸗ 
A rt auf die wohlwollenden 8 it 
der Wahrheit dis Ehre zn geben rmahnungen des Herrn Präſidenten, 
Vorſ.: Dann erzählen Sie den Vorgang vom 30. October. — Angekl. 
Na, ick war den Dag in den Zoologiſchen, indem ick mir die Menſchen⸗ 
freſſer anſehen wollte, weil ick immer vor Bildung bin. Natierlich mußte 
ick nen Jufzigfeunger abladen; aber ick dhat et jerne, indem an fonne 
Dage immer n anſtändiget Publikum draußen is. Wie ick nu aber dor 


Wir haben den: | 


die ſchmierige Jeſellſchaft ſtehe, denke ick jleich, ick ſoll lang hinſchlagen 
Nee, die Plunders muß man ſehen, um't zu jloben, — der reene Kiehn. 
Un dabei die janze Welt verrückt; allens wat Beene hat, war boch draußen. 

Vorſ.: Darauf kommt es ja aber gar nicht an. — Angekl.: Det ſoll 
boch ſtimmen; aber t'is jarnich zu jlogben, wat det vor Indifidibums find. 
Drei Sinne wie ſon Bär, bloß vor't Freſſen, Brummen un Schlafen. Na 
natierlich wird da den Menſchen janz wabbelich von wejen Uebelkeit un 
ſchlechte Dünſte in de Luft, wodruf ick mir 'nen Zijarrn in't Jeſichte ſtach 
un vor mir alleene ſpazieren jing. # | 

Vorſ.: Aber kommen Sie doch endlich zur Sache. — Angekl.: Na, un 
wie mir man erſt wieder ſon bisken molum war, un ick mir een paar Kon⸗ 
jäcker bezähmt hatte, denn fiehlte ick mir ſtark jenung zu 't Nachhauſejehn. 
Sowie ick aber aus den Jarten bin, kommt eener mit ſonne richtige Planſch⸗ 
neeſe uf mir zu un will Feier haben. „Männeken, ſage ick, ick bin 
immer derjenichte, welcher. — Ick ſehe aber, det Sie 'nen janz rieſijen Oel⸗ 
kopp haben; verrunjenieren Sie meinen Zijarrn nich, ick fiehre bloß 'ne 
jute Sorte.“ Na, der ſtoobije Junge hatte aber keene Lebensart; mit ſeine 
Pfälzer Jiftnudel veraaſt er mir natierlich meinen Zijarrn, wodruf ick 
fage: „Menſchenskind, Sie ſind woll in 'in Gum,“ un er mir eene verwiſcht. 

Vorſ.: Was geſchah nun? — Angekl.: Na, natierlich bin ick doch zu 
jerieben, um mir von ſonnen Schlummerkopp de Oogen auswiſchen zu 
laſſen. Ick faſſe ihn bein Schlunk und ſage: „Det mir nich de Hand aus⸗ 
rutſcht, denn kannſt De Dir hernach zuſammenfejen laſſen,“ ſage ick, wo⸗ 
druf ick ihm loofen ließ. N a N f 

Vorſ.: Der Vorgang ſcheint ſich denn doch in anderer Weiſe abgeſpielt 
zu haben. Es wird behauptet, daß Sie den allerdings erſichtlich angetrun⸗ 
ſenen Zeugen Heinicke um Feuer gebeten und ihm beim Anrauchen Ihrer 
Cigarre behutſam die Uhr aus der Taſche gezogen hätten. — Angekl.: Na, 
det is nu ſchon der reene Mumpitz; der faule Junge mag ſein Lebdag noch 
keene Uhr jehatt haben. Ick bin aber zu helle, als deß ick mir von'n erſten 
beiten inſeefen laſſe; ick verlange jründliche Beweiſe, indem ick mir mit 
owat jarnich abjebe. 5 ; 

Vorſ.: Zu ſolcher Entrüſtung haben Sie durchaus keine Veranlaſſung, 
da Sie außer wegen Unterſchlagung auch bereits zweimal wegen Diebſtahls 
beſtraft worden ſind. Es iſt Ihnen daher ſehr wohl die zur Laſt gelegte 
Handlung zuzutrauen. — Angekl.: Det ſtimmt, beſtraft bin ick ſchon, aber 
det is nu all bald nich mehr wahr, indem allens verjohren is. 

Vorſ.: Es iſt doch höchſt auffällig, daß Sie bei Ihren Vermögensver⸗ 
hältniſſen in einer Droſchke nach Hauſe fuhren und dieſen Umſtand, durch 
welchen übrigens Ihre Ermittelung herbeigeführt wurde, anfänglich in Ab⸗ 
rede ſtellten. — Angekl.: Na, da hört ſich denn doch verſchiedenes uf, wenn 
ſich der Mittelſtand nich mal mehr 'ne Droſchke zweeter Jute leiſten derf. 
Wer vor Rendlichkeet iſt, der ſaut ſich nich jerne de Stiebeln in, wenn er 
jrade noch wat vor un eenije Moneten in de Taſche hat. Ä 

Vorſ. Nun hat man ja aber an demſelben Abend im Reichspark eine 
goldene Ankeruhr in Ihrem Beſitze geſehen, während Sie weder vorher 
noch nachher ein ſolches Werthſtück beſaßen. — Angekl.: Ja, wiſſen Sie 
Herr Jerichtshof, manche Menſchen reden janz blöpfinniget Blech. Ick 
müßte et doch am beſten wiſſen, wenn't wahr were. 

Vorſ.: Was ſollten die Zeugen wohl davon haben, Sie ohne Grund 
zu verdächtigen? — Angekl.: Et jiebt ſonne ruppige Bande, die den 
Menſchen jerne hochnehmen, man blos, um ſich hinternach an ſein Unjlück 
zu freien. Ick kenne die Sorte. N 

Vorſ.: Dieſe unwahrſcheinliche Vorausſetzung kann in dieſem Falle 
umſoweniger in Betracht kommen, als Sie ja auch dem Handelsmann Jonas 
am 31. October, alſo am Tage nach dem Diebſtahl, eine goldene Uhr ber: 
kaufen wollten. Dem vorſichtigen Zeugen kam aber die Sache nicht richtig 
vor, weshalb er das Geſchäft ablehnſe. — Angekl.: Ick ſoll ihn 'ne Uhr 
anjeboten haben? Der Mann is woll n bisken dumm? 

Vorſ.: Dann haben Sie die geſtohlene Uhr durch einen Dienſtmann 
für 25 Mark verſetzen laſſen. Sie beſtreiten dies zwar ebenfalls; der 
Dienſtmann recognogcirt Sie aber mit aller Beſtimmtheit. — Angekl.; Na, 
det is nu woll niſcht; ſonne Dienſtleite duhn niſcht umſonſt. Ick were 


doch aber jewiß keen Jeld unnütz wegſchmeißen un ſonnen Bruder bezahlen. 


Sie ſollten ſonne 
red'te die Sorte. 
Die Beweisaufnahme fiel ſehr zu Ungunſten des Angeklagten al 
namentlich wurde derſelbe auch bei feiner am 1. November erfolgten U 
haftung noch im Beſitze von etwa 12 Mark baaren Geldes gefun 
deſſen rechtmäßigen Erwerb er nicht nachzuweiſen vermochte. Seine 
mittelung wurde dadurch ermöglicht, daß ſich Jemand zufällig die Nun 
in der erhellten Laternenſcheibe derjenigen Droſchke gemerkt hatte, in me 
er davongefahren war. Der Beſtohlene war übrigens erſt von einer dri 
Perſon auf ſeinen Verluſt aufmerkſam gemacht worden, welcher lebt. ® 
das Benehmen des Diebes verdächtig vorgekommen war. Bei der ein 
brechenden Dunkelheit hatte in dem Menſchengewirr das Entkommen kein, 
beſonderen Schwierigkeiten. ; 
Pelchert wurde unter Ausſchluß mildernder Umſtände zu 1½ Jahre 
Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiauſſicht ve 
urtheilt, welche Sentenz er mit den Worten: Bums, nu liejt der Herr 
'n Iraben! entgegennahm, dann ſich aber ohne Beſinnen zum Strafanttf 
bereit erklärte. 


Jungens man keene Zeijenjebühren jeben; 


Wien, 6. Dec. [Der zu vorkommende Marqueur.] — „Belich 
ſchon aufzubrechen, Herr von Beutl?“? N 
— „Ja, freilich“, ſagte der ſchmächtige junge Mann, um welchen! 
Marqueur dienſtbefliſſen herumſchwirrte. 
— „Darf ich Ihnen Ihren Rock geben? 1 ö 
In Parentheſe ſei bemerkt, daß der ſchmächtige Gaſt bei feinem Ein 
in das Café Ronacher gar keinen Ueberrock gehabt hatte. Allein! 
Margueur mußte ja das nicht wiſſen, oder er wußte es, und dann iM 
er offenbar dem Gaſte ſchmeicheln, indem er nicht allein nach einem W 
rocke griff, ſondern auch noch den allerweitläufigiten auswählte, ihn, 
Gaſte über die Achſeln hing und demſelben mit vielen Bücklingen daß 
leite zur Thür gab. 77 8 \ 1 | 
— „Mein Rod, wo iſt mein Rock?“ rief nach einer Weile ein ſehr bel 
Herr, von dem man gewiß wußte, daß er mit einem Ueberrocke gekommen! 
Es wurde ſofort eine Revue unter den vorhandenen Ueberkleidel 
gehalten, bei welcher ſich ſämmtliche Gäſte mit katzenartiger Geſchmeidl 
auf ihr Eigenthum ſtürzten und ſelbſtverſtändlich bereit waren, ſofork! 
Eidſchwur die Rechtmäßigkeit deſſelben zu bekräftigen. Die Revu 
zur äußerſten Unzufriedenheit des Herrn Magiſtratsrathes Hablowsky, 
dadurch die traurige Ueberzeugung gewann, daß ſein vortrefflicher 
rock verſchwunden ſei. 5 5 N 
Inzwiſchen hatten mehrere Gäſte den dienſtbefliſſenen Marqueur IN 
gewinkt und demſelben die überraſchende Frage vorgelegt, ob er ein d 
tenderer Gauner oder Eſel ſei. Sie glaubten nämlich bemerkt zu W 
daß er ſelbſt von jenem Haken, den der Magiſtratsrath bezeichnete, A 
Winterrock genommen und ein höchſt ſchäbiges Individuum damit ball) 
habe. Der Marqueur beſchwor die Frageſteller, ſich der milderen 
faſſung zuzuwenden und ihn blos für einen allerdings ungewöhnlich 
zu halten. Er wurde aus dem Dienſte entlaſſen, machte ſich abe 
daraus, denn er war, wie man wohl ſchon errathen haben wird, kei 
der ungewöhnliche Eſel, als welchen er ſich hingeſtellt, ſondern ein ( 
und Complice des eigentlichen Rockdiebes. 5 an 
„Der Letztere, dem der Rock des Magiſtratsrathes bis an bie! 
niederhing, kam wegen dieſer Beſchaffenheit der Beute in der Juden 10 
große Bedrängniß. Trotzdem er unfläthig auf den Schneider him) Kin N 
ihm dermaßen einen beitellten Rock verpfuſcht habe, fand er doch fer 
Glauben bei den Kleiderhäudlern und wurde ſchließlich ungeachter c 
lebhaften Proteſtes einem Wachmanne übergeben. Kaum war er, Ki 
der Magiſtratsrath den Rock zurückerhalten, in der Zelle warm gaume 

jo wurde auch ſchon fein ehrenwerther Freund Henninger, der zuvorkan 
Marqueur, in das Gefängniß gebracht. Dieſer hatte auf eigene 
im Cafe Häniſch einen fremden Rock fortzuſchleppen verſucht und 
bei ertappt worden. Geſtern ſtanden beide vor dem Erkennen 
Henninger wurde zu fieben, Beutl zu ſechs Monaten ſchweren 
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Her Kronprinz besuchte 


Theater zu Wien Verunglückten. — Dem Kronprinzen batte während machten, an der 
des Frühſtücks ein Bewohner der Wuſterhauſener Umgegend auf irgend 
eine Art und Weiſe einen Bettelbrief zugeſteckt, der die Mittheilung 
enthielt, daß dem Schreiber während der Feierlichkeiten zu Ehren der Hoch⸗ 
zeit des Prinzen Wilhelm ein Summe Geldes im Gedränge geſtohlen wor⸗ 
den ſei. „Ja, da iſt nun mein Sohn daran ſchuld“, ſagte der Kronprinz, 
der ſich in beſter Laune befand, und ſich, zu dieſem wendend, bemerkte er: 
„Höre Wilhelm, Du hätteſt doch nicht beirathen ſollen.“ — Die ältefte noch 
lebende Marketenderin aus der Zeit der Befreiungskriege, die am 10ten 
November 1790 geborene Wittwe Koberſchitz, iſt am 7. December geſtorben 
und am Sonnabend beerdigt worden. Nur noch eine der Marketenderinnen 
aus jener Zeit lebt hier in Berlin. Sie iſt 85 Jahre alt. — Der „Köln. 
Zeitung“ wird berichtet: Gegenwärtig werden die neuen Landwehrhelme G 
ſtatt der bisher von den Landwehrmännern getragenen Tſchakos aus⸗ 
gegeben; ſie unterſcheiden ſich von den Infanteriehelmen dadurch, daß ſie 
auf dem Adler das Landwehrkreuz tragen. a 


Defterreid: Ungarn. 
Der Brand des Ningtheaters. 

Wien, 13. Dechr. [Die Ringtheater⸗Kataſtrophe im Budget⸗ 
Ausſchuſſe.] Die Berathung des Etats des Miniſteriums des In⸗ 
nern bot im Budget⸗Ausſchuſſe Gelegenheit, die Fragen zu erörtern die 
nun ſeit dem verhängnißvollen Abend des 8. December die ganze Beböl- 
kerung in Aufregung erhalten. Da Miniſterpräſident Graf Taaffe und 
Polizeipräsident Freiherr v. Marx im Ausſchuſſe erſchienen waren, ergriff 
zunächſt Abg. Su ep die Gelegenheit, wegen des Brandes im Ring⸗ 
theater den für die öffentliche Sicherheit dem Parlamente verantwortlichen 
Miniſter um nähere Aufklärungen anzugehen. Bald befanden ſich ſowohl 
der Miniſter als auch der Polizeipräſident in eine ziemlich heftige Debatte 
verwickelt, die Beiden recht unangenehm war. Die Mitglieder der Rechten 
im Ausſchuſſe, der ſehr ſtark beſucht war, begleiteten die Verſprechungen 
des Miniſters, in Zukunft Alles gutzumachen, mit Beifall, aber die Details, 
die während der Debatte zu Tage traten, zeigten neuerdings, was auch 
vom Miniſter zugeſtanden wurde, daß zahlreiche Fehler von den amt⸗ 
lichen Organen begangen wurden und eine n en obwaltete, 
die man nunmehr mit der „nicht genügend abgegrenzten Competenz“ der 
einzelnen Behörden zu entſchuldigen ſucht. SH 

Als erſter Redner ergreift Abg. Sueß das Wort. Als einziger Ver⸗ 
treter der Stadt Wien im Ausſchuſſe habe er die ſchwere Pflicht, das 
furchtbare Unglück, welches die Bevölkerung betroffen hat, 
zur Sprache zu bringen. Er frage zunächſt den Miniſter, ob er der von 
ihm im ebe bereits gegebenen Darſtellung nicht eine Ergänzung bei⸗ 

ufügen habe. 

! eier Graf Taaffe bemerkt zunächſt, er werde die im Haufe an ihn 

gerichtete Interpellation beantworten, ſobald er mit Thatſachen kommen 

könne, weil mit Phraſen und allgemeinen Redensarten in dieſer ſo trau⸗ 
rigen Angelegenheit zur Aufklärung und Beruhigung der öffentlichen Mei⸗ 
nung nichts gethan wäre. Wenn ihn daher die Abgeordneten über That⸗ 
ſachen befragen, ſo werde er bereitwilligſt Auskunft gehen. 

; Abg. Eduard Sueß: Es falle ihm nicht ein, der im Zuge befindlichen 

Unterſuchung irgendwie vorgreifen zu wollen. Er müſſe vor Allem dem 

peinlichen Gefühle Ausdruck geben, daß bei der Größe des Unglücks jeder 

der Schuldtragenden die Schuld auf den Anderen über: 
wälzen zu wollen ſcheine. Was der Miniſter im Abgeordneten⸗ 
hauſe vorgetragen, war nichts Anderes als ein Bericht der Polizei⸗Direction. 
rer Anordnungen, die rückſichtlich der Feuerſicherheit ofen werden, 
eruhen noch immer auf den längſt veralteten Vorſchriften vom Jahre 
1817. Aus dem Berichte des Miniſter⸗Präſidenten im Abgeordneten⸗ 
hauſe gehe vor Allem hervor, daß die Ueberwachung der Vollzugs⸗Vor⸗ 
ſchriften gegen die Feuersgefahr einfach an das Stadtbauamt übertragen 
iſt. Nun habe man ſich in der Regierung kein Hehl gemacht, daß die be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften unzulänglich ſind. Am 9. April 1881 habe anläßlich 
des Brandunglücks iu Nizza eine Commiſſion ſtattgefunden. Das dies⸗ 
bezügliche Protokoll beſtimme im letzten Punkte abermals, daß die Sicher⸗ 
heitsvorkehrungen in den Theatern gegen Feuersgefahr von den Delegirten 
des Stadtbauamtes zu treffen ſeien, die vor und während der Vorſtellung 
in Uniform im Theater zu erſcheinen haben. Dieſe Verordnung ſei 
einmal in Vollzug geſetzt worden. Wer hatte alſo, fragt Redner, 
im Ringtheater die Polizei auszuüben? Der Bericht der Polizei⸗ 
Direction jagt, daß der Polizei⸗Beamte ſich um 3%, 7 Uhr ins Theater be⸗ 
gab. Wie er dort den Brand bemerkte, eilte er zurück ins Telegraphen⸗ 
Bureau der Polizei, um das Stadtbauamt vom Brande in Kenntniß zu 
ſetzen. Dieſes Telegraphenbureau befindet ſich im vierten Stocke, und was 
hat der Polizeibeamte an das Stadtbauamt telegraphirt? Die Depeſche trägt 
die Nummer 16,238; ſie iſt am 8. December, 6 Uhr 55 Minuten, aufgegeben 
und lautet:. „Dachfeuer am Schottenring neben dem Polizei⸗ 
Gebäude.“ (Große anhaltende Bewegung.) Wäre das Stadtbauamt 
nicht von zwei Fiakern in Kenntniß geſetzt worden, daß das Ringtheater 
brenne, durch dieſe Depeſche hätte es nichts davon erfahren. 

Am 20. September wurde eine Commiſſion im Ringtheater abgehalten 
wegen der Sicherheitsvorkehrungen. Im Berichte darüber heißt es, daß 
Alles in beſter Ordnung vorgefunden worden ſei, und es wurde abermals 
dem Stadthauamte die Ueberwachung aufgetragen. Es giebt aber noch ein 
neueres Protokoll, und das iſt dasjenige, welches ſeitens des Stadtbau⸗ 
amtes am 23. November aufgenommen wurde. Da heißt es ausdrücklich, 
daß alle Gebrechen behoben worden ſeien; nur müſſen die Schwimmer der 
Gaſometer entfernt und die Nothlampen⸗ Beleuchtung hergeſtellt wer⸗ 
den. Dieſes Protokoll wurde nicht dem Pächter (Jauner), ſondern dem 
Miniſterium des Innern zugeſtellt. Es geht daraus hervor, daß die vom 
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ES geſtern Abend die Vorſtellung im National: | hoben, daß Perſonen, die retten wollten, und fol elche 
Theater zum Beſten der Hinterbliebenen der bei der Feuersbrunſt im Ring⸗ auf das Vorhandenſein von Perſonen im Theater aufmerkſam 

f Rettung gehindert und wegen Verbreitung 
falſcher Gerüchte arretirt wurden. 
klären, daß dieſe Gerüchte unwahr ſeien, wenn es der Fall iſt. Das große 
Unglück erfordere eine große Sühne, um die Aufregung der Bevölkerung zu 
beſchwichtigen fund mancher Behörde die verlorene Autorität wieder zu 


Taaffe iſt einverſtanden damit, wenn man ihn hier im Ausſchuſſe 
als den einzig Verantwortlichen bezeichnet. 
1. Bezüglich des Polizei⸗Beamten, der an dem Unglücks⸗ 
abende die Inſpection hatte, erklärt der Miniſter, derſelbe habe nach 
der bisher beſtehenden Inſtruction durchaus nicht für die 
Sicherheit des Publikums zu ſorgen gehabt. 


Abg. Schaup erinnert daran, daß der Miniſter jüngſt in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt habe, künftig werde der Polizei⸗Commiſſär eine Stunde vor der Vor⸗ 
ſtellung ins Theater kommen müſſen. Alſo 800 Menſchen mußten zu 
as ſo Selbſtverſtändliches geſchieht. 
Redner fragt, ob es wahr ſei, daß zwei, drei Tage ſpäter im Wie⸗ 
dener Theater noch immer die Oellampen fehlten, und erzählt 
ferner, Abg. Stockau habe ihm mitgetheilt, daß die zu agnoscirenden Leichen 
auf dem Central⸗Friedhofe in einem Raume untergebracht wurden, der nur 
durch einen ſchmalen Zwiſchenraum von dem der an Blattern Geſtor⸗ 
Es wäre geradezu unerhört, wenn man mit ſolcher 
lattern fördern würde. 
ch verſpreche, darüber Erkundigungen einzuziehen. 
} l f 5 ch der bisherigen Inſtruction 
nicht mit den Sicherheits⸗Vorkehrungen im Theater betraut. 
Dieſe Controle liegt einer autonomen Behörde ob. 
Jetzt erſt hat die Polizei mit dem Stadtbauamt die Feuerpolizei zu über⸗ 
wachen. Redner giebt zu, daß ſowohl ihm als auch höchſtgeſtellten Per⸗ 
ſonen mitgetheilt wurde, daß im brennenden Theater ſich kein Publikum 
Bei en A Aang aaf einen De Vorſtellung ausgebrochen 

ar. e irrige Mittheilung auf einer Vermuthung oder Leichtfertig⸗ 
keit beruhe, wird die Unterſuchung herausſtellen. bung er 
Polizei hat für die Sicherheit der Theater⸗ 
) Miniſter dies leugnet, ift ge 
hrec In 24 Stunden würde in einem andern 
Staate derjenige von der Miniſterbank verſchwinden, der eine 
Aeußerung vorbrächte. (Große Bewegung.) 
geordneter für Wien verpflichtet, ſo zu ſprechen, aber die Abgeordneten der 
T ehnliches auch fie treffen könne. 
ach gemacht Iſt es wahr, daß weder Polizei noch die Feuer⸗ 
wehr den Verſuch gemacht haben, Menſchenleben zu retten? Das würde 
ein trauriges Licht auf die Behörden werfen. Heute, nach fünf Tagen, 
muß doch der Miniſter ſchon wiſſen, ſeitens welcher Behörde ein Verſchulden 
vorliegt, Wenn nur die Inſtruction an dem ſchuld wäre, dann wäre das 
ivil⸗Königgrätz von Qeſterreich. Redner fragt den Miniſter, 
ob er geneigt iſt, die für den Sicherheitsdienſt untauglichen Individnen 
durch tüchtigere Organe zu erſetzen. Die Polizei möge endlich die Inſpection 
im Theater als etwas anderes wie als reines Vergnügen betrachten. 

Polizei⸗Präſident Marx: Eine amtliche Anzeige, daß ſich die Sicherheits⸗ 
wache ungebührlich benommen habe, liegt nicht vor. 
geſetzte am Platze, die gewiß eine Meldung erſtattet hätten. Die Verfaſſung 
eines Regulativs für die Theater⸗Directoren wurde geplant, aber davon 
Umgang genommen. Morgen dürfte eine neue Inſtruction ausgearbeitet 


Dr. Sturm macht den Miniſter aufmerkſam, daß das offene 
Maſſengrab, welches das Ringtheater heute darſtellt, nicht ehne Gefahr vor 
Epidemien fortbeſtehen könne. Es muß für Desinficirung der dortigen 


Graf Taaffe: Es geſchieht in dieſer Beziehung alles Mögliche. Redner 
lobt die Einrichtungen im Stadtthegter, die durch den Regiſſeur Schön⸗ 
feld getroffen worden ſeien, der ſelbſt einen furchtbaren Theaterbrand er⸗ 
lebte und der Behörde beim Baue des Stadttheaters ſeine reichen Erfah⸗ 


eferent Graf Heinrich Clam⸗Martinitz: Die polle Wahrheit muß 
Tage kommen, dann wird die Gerechtigkeit ihres Amtes walten können. 


Amerika. 

A. C. Waſhington, 12. Dec. [Prozeß Guiteau.] In der heutigen 
Verhandlung des Prozeſſes gegen Guiteau wurde Dr. Spitzka aus Newyork, 
dem Gebiete der Geiſteskrankheiten, als Zeuge ver⸗ 
nommen. Er erklärte, daß feinem Ermeſſen nach der Angeklagte irrſinnig 
ſei, da er eine Neigung zu täuſchenden Ideen und krankhaften Plänen habe, 
epaart mit einer markanten Schwäche der Beurtheilungskraft. Er glaube, 
Euleau ſei von dem Wahne ergriffen, daß er ſich für das Gemeinwohl 
opferte, als er auf den Präſidenten Garfield ſchoß, und daß ſeine 
lung nicht das Ergebniß von ſittlicher Verkommenheit ſei. Guiteau be⸗ 
kräftigte dies mit den Worten, daß er nicht ſittlich berkommen ſei. Dieſe 
Beſchuldigung, meinte er, ſei wider ihn nur zu dem Behuf erhoben worden, 
um ihn zu verderben. Er fürchte ſich nicht, das Schaffot zu beſteigen, wenn 
es der Wille des Allmächtigen ſei. Als Guiteau im weiteren Verlaufe 
feiner Bemerkungen ſich mißdilligend über die Preſſe äußerte, erſcholl aus 
dem Zuſchauerraume der Ruf: „Erſchießt ihn!“ Es folgte eine Scene 
großer Aufregung, und es dauerte lange, ehe die Ordnung wiederhergeſtellt 
war. Guiteau's Gebahren in heutiger Verhandlung war durchweg ein 
ſchändliches. — Der Gefängnißdirector hat ein anonymes Schreiben er⸗ 
halten, worin an ihn die etwas ſonderbare Zumuthung geſtellt wird, aus 
dem Flügel, in welchem ſich die Zelle Guitean's befindet, alle übrigen Ge⸗ 
u beſeitigen, da beabſichtigt werde, das Gefängniß mit Dynamit 
zu ſprengen, aber kein anderes Leben als das Guiteau's zu 
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Stadtbauamte dem Stadterweiterungsfonds als dem Haus⸗ 
herrn angezeigten Gebrechen von Seite des letzteren nicht ab⸗ 
geſtellt wurden. Ich greife dem Proceſſe nicht vor, ich klage nicht eine 
einzelne Behörde oder Perſon an. Ich ſage nur ſo viel, daß ein betrü⸗ 
benderes Bild als jenes, welches unfere Verwaltungsbehör⸗ 
den am 8. December nen haben, ſeitens der behördlichen 
Organe in einen entſcheidenden Momente noch ſelten gezeigt 
wurde. Redner erwartet vom Miniſter eine ſolche Umgeſtaltung des öffent⸗ 
Sicherheitsdienſtes in Wien, daß man ſammt Weib und Kind mit einem 
gewiſſen Gefühle der Sicherheit in Wien leben könne. 

Polizei⸗Präſident Marr verſichert, die ſtrengſte Unterſuchung ſei einge⸗ 
leitet worden; vor Abſchluß derſelben ſei er aber außer Stande zu beur⸗ 
theilen, welche Organe ein ſträfliches Verſchulden treffe. Bezüglich des 
Stadtbauamtes wolle er nur conſtatiren, daß dieſem die Weber: 
wachung der Vorkehrungen gegen Feuersgefahr zugewieſen 
wurde, ba der Polizei das hierzu nöthige techniſche Perſonal 
fehle. (0, Die Polizei werde jetzt vielfach angefeindet; es mag ſe in, daß 
der vom Vorredner beſprochene Irrthum, beim Telegraphiren des Feuer⸗ 
ausbruches vorgekommen fei, ihm ſei darüber jedoch nichts bekannt; zu be⸗ 
merken ſei aber, daß der betreffende Commiſſär ſämmtliche Bezirke Wiens 
und nicht blos das Stadtbauamt verſtändigen mußte. Die Polizei habe 
ih übrigens ſtets ſehr um die Sicherheit in den Theatern gekümmert. In 
5 esug auf das Protokoll vom 23. November ift zu bemerken, daß daſſelbe 
er Polizeibehörde erſt am 9. December zugeſtellt wurde. In der Inſtruc⸗ 
tion für den Polizeidienſt wird derſelben keineswegs die Ueberwachung der 
Feuerporkehrungen, aufgetragen. Dieſe Inſtruction zeigt Lücken, 
und wird bereits morgen in einer Sitzung beim Miniſter 
darüber berathen werden, wie dieſe Lücken auszufüllen wären. Die 
gegenwärtigen Hetzereien gegen die Polizei ſchädigen ihre Autorität auf's 
empfindlichſte; ſetzt man ſie fort, ſo wird bald auch dte öffentliche Sicherheit 
darunter zu leiden haben. Jeder Vagabund erfrecht ſich ſchon, der 
amtirenden Polizei das Ringtheater vorzuwerfen. Zum Schluſſe 
derſpricht Redner, die Vorunterſuchung zu raſchem Abſchluſſe zu bringen. 
„Abg. Dumba: Nicht um eine Vermehrung der Aufregung handle es 
ſich, ſondern um die raſche Klarlegung vielfacher Gerüchte, welche die Be⸗ 
völkerung in Aufregung ſetzen. Nichts dürfe vertuſcht, Niemand Frau v. Portatius nebit ene 
0 die gerechte Entrüſtung der Bevölkerung müſſe ver⸗ Fapsdorf. 

hut werden. Redner richtet an den Miniſter die Frage, ob das Nicht⸗ Baroneſſen v. Zedlitz nebſt Vegleitg., 

Verein n der eiſernen Courtine und die Unterlaſſung der Kapsdorf. 

ung mit Oellampen die Urſachen waren, daß das Un⸗ Hegenſcheidt, Commerzienr. u. Jabrkbſ., 
sche 8 große Dimenſionen annahm; ob die Regierung ſich darüber Gleiwitz. 
zu tragen heit verſchafft hat, wer für die Sicherheitsborkehrungen Sorge Jäger, Baumeister. Waldenburg. 

1 hatte, der Stadterweiterungsfonds oder der Pächter. Ferner be⸗ Frau Baumeiſter Jaciſch, 

allein We und zwar vom Miniſter, der ihm hier im Ausſchuſſe der Beuthen DS. 
dein de Polizeb erſcheint, zu erfahren, von wem jener Beamte, von] Thiel, Director, mit Gemahlin, 

beiten erfahren mußten früher ſprach, bei Erfüllung feiner 1 Grob 5 

m mußte. In der Stadt wird darüber vielſeitig Klage er⸗U v. Kempel, Kfm., Berlin. 


Hötel Galisch, 
Tauentzienplatz. 
are Excellenz Frau Gräfin v. Maltzan. 
raf Henckel v. Donnersmarck, Ritter⸗ 
gutsbeſ., n. Diener, Dresden. 
Graf v. Schweinitz, Majoratsherr, n. 
0 Diener, Berghof. 
v. Mutius, Major a. D., Ritterguts⸗ 
beſ., n. Diener, Albrechtsdorf. 
Graf Lucchroini, General⸗Conſul, 
Berlin. 
Gräfin v. Brandenburg, Domanze. 
Frau Rittergutsbeſ. v. Sl, 
i 


Cohn, Kfm., Berlin. 
Michele n Be 
eichelt, „Hirſchberg. 
Neide, Lieut. a. D. u. Rittergutsbeſ., 
Seſchwitz. 


Renner, Kfm., Beuthen. 
Kleinert, Kfm., Zobten. 
Hoötel zum weissen Adler, 
Ohlauerſtraße. 
Graf v. Dyben, Majoratsherr und 
erbliches Mitglied d. Herrenhauf., 
itz. 
n b mit Bedien., 


Sean Gran b, Sh Sei 


Breslau, 15. December. 
Angekommene Fremde: 


Waldenburg. 


Mahr 105 a 
uhr, Kfm., Pleß. 5 
Mannesmann, Kfm., Remſcheid. 
Meyer, Rittmſtr. a. D. u. Rittergbſ., 
n. Gem., Ziebendorf. 
Frhr. von Buddenbrock⸗Hettersdorf, 
Landrath u. Rittergtsbeſ., n. Gem., 
Biſchdorf. N i 
v. Reiners dorf⸗Paczenski⸗Tenczin, Lt., 
n. Gem., Oels. 
Frau Landräthin v. Heydebrandt u. 
d. Laſa, Rittergutsbeſ., Naſſadel. 
Walter, Rittergtsbeſ., Jenkau. 


ſch. Koch, Kfm., n. Gem., Reichenbach. 


Schwarz, Landesälteſter u. Rittergtsb., 
Eiſendorf. 
Heinemann’s Hötel 
„zur goldenen Gans“, 
Junkernſtraße. 
Graf Rittberg, kgl. Kammerherr und 
Rittergutsbeſ., n. Gem., Modlau. 


Graf Ezarnedi, Rittergutsbeſitzer, 


i Golejewko. 
v. Prittwitz, Ländesält. u. Ritterguts⸗ 
N beſitzer, Hennersdorf. 
Gräfin Schmettau, Rittergutsbeſ., 
Dammitz. 
Wüſten n. Frau u. Tochter, Rittm. 
u. Rittergutsbeſ., Kl.⸗Pogul. 
Frl. Hermann, Rentiere, Jauer. 
Frl. Kempner, Schriftſtellerin und 
Rittergutsheſ., Friederikenhof. 
Frl. v. Wiſſell, Privat., Allerheiligen. 
Fr. Landesält. u. Rittergutsbeſ. Wolf, 
Gimmel. 
Dr. Brunner, Rechtsanw., Warſchau. 
Teubert, Kfm., Apolda. 
Müller, Kfm., Berlin. 
Aronſon, Kfm., Berlin. 
Lippmann, Kfm., Berlin. 
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au 
Rudolph, kgl. e Rittmeiſter, 


Kempner, kgl. Commerzienr., Glogau. 
Frau Elöſſer, Schömberg. 

Wachsner, Kaufmann, Landeshut. 
Leupold, i 
Coh 5 
Vöhl, Fabrikant, Mittelwalde. 


vis-à-vis dem Central⸗Bahnhofe. 
Graf Pückler, Offizier, Ohlau. 
Kraker v. Schwarzenfeld, Rgutsbeſ., 


Chriſtoph, Fabrikbeſ., Niesky. 
Wahrenholz, Bau⸗Untern., Schweidnitz. 
Kerſten, Rgutsbeſ., Wieſegrade. 


Schmidt in Neiſſe und Nepilly in Neuſtadt O.⸗S. zu Steuer⸗Inſpectoren, 
der Regierungs⸗Kanzliſt Schulz zum Kanzlei⸗Secretär und der Regierungs⸗ 
Civil⸗Supernumerar Wontropka zum 
— Beſtätigt: die Vocation des katholiſchen Lehrers Böhm zu Königsdorf, 


Kreis Leobſchütz. 


zum Amtsanwalt für die auf den Gerichtstagen in Zawadzki zur Verhand⸗ 
lung kommenden Zuwiderhandlungen gegen das Forſtdiebſtahls⸗Geſetz, welche 
in den im Groß⸗Strehlitzer Kreiſe belegenen Forſten der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft begangen werden; der 
Himml zu Keltſch zum Stellvertreter des ad 1 genannten Forſtamtsanwalls; 
der Sparkaſſen⸗Rendant Diskowsky an Stelle des Stadtkämmerers Bähniſch 
zu Rattowig zum Vertreter des Amtsanwalts bei dem Amtsgericht daſelbſt. 


Premier⸗Lieutenant a. D. ) l 
Angeſtellt: der Poſtaſſiſtent Palluch bei dem Poſtamt I in Oppeln als 
N die Poſtaſſiſtenten S. Goldmann in Schoppinitz und Hauck in 
Neude 5 

Poſtaſſiſtenten Masloch die Verwaltung des Poſtamts III in 
dem Poſtaſſiſtenten Nagel die Verwaltung des Poſtamts III in 
Angenommen zu 

in Chronſtau, der Kaufmann Wohl in Schön . 
ſtand getreten: der Poſtverwalter Geisler in Branitz. 


nannten Gehöften zu Alt⸗Läſſig und Fellhammer nun auch in den G 
höften der Stellenbeſitzer Rummler, Franz und Fellendorf zu Alt⸗Läſſig die 
Rinderpeſt ausgebrochen und in Folge deſſen über die betreffenden Gehöfte 
die Sperre verhängt worden iſt. Landrath Dr. von u 
net, daß das zum Fleiſchconſum erforderliche Vieh nur unter Aufſicht der 
Polizeibehörde gekauft werden darf. Derſelbe hat gleichzeitig die Polizei⸗ 

verwaltungen und Amtsvorſteher des Kreiſes — mit Ausnahme der Stadt 
Gottesberg und der Amtsbe 
dieſe Aufſicht auszuüben und 0 t 
angekauften Schlachtviehes vom Kauforte bis zum Schlachtorte, jedoch nur 
innerhalb des Kreiſes, mit Ausſchluß des oben angegebenen Rayons unter 
der Bedingung zu ertheilen, daß das betreffende Stück Vieh vollkomm 
geſund, au 
herrſcht, 


Auf dem Wege nach 


Director Roſſe neb 


Coqui, Landwirth, desgl. 8 

Herbig, Avantageur, Ober⸗Glogau. 

Klatte, Director, Zawadzly. 

Werner, Kfm., Stettin. 

Steinfeld, Kim,, Mihkord. we 

1 Kfm. Gehlig, Rawitſch. 
ebauer, Zahlmeiſter, Neiſſe. 


MWötel z. Deutschen Hause 
Albrechtsſtraße Nr. 22. va 
Ecke, Rittergutsbeſ., n. Gem., Ober: 
Tſchammendorf. 
Fr. v. Gloskowska, Rentiere, Kaliſch. 
P. Hahn, Fabrikbeſ., n. Gem., Schmarſe. 
Süßbrich, Inſp., n. Gem., Zantoch. 
Laubſtein, Caplan, Hennersdorf. 
Bär, Hauptlehrer, Schildberg. 
Rasmus, Paſtor, Thorn. 
Bradke, Kfm., n. Gem., Winzig. 
Peſchges, Buchhändler, Dühren. 
Tomaſchoff, Kfm., Alfö-Kubin. 
Reufer, Kfm., Chaux de fond. 


—I[Perſonal⸗ Nachrichten.] Ernannt: die Kataſter⸗Controleure 


f Dabſau. 


errnmotſchelwitz. 


Kaufm., Berlin. 
Breslau. 


n, Kfm., 


ieſter, Kaufmann, Dresden. 
EHötel du Nord, 


Bogenau. 


Regierungs⸗Secretariats⸗Aſſiſtenten. 


Widerruflich ernannt: der Forſtverwalter Nicolaus zu Bamabzli 


Oberjäger 


Ernannt: der Hauptmann a. D. Lehmann in Myslowitz und der 
Zehe in Kreuzburg O.⸗S. zu Poſtdirectoren. — 


Poſtverwalter. — Probeweiſe übertragen: dem 

oſſowska, 
ranitz. are 
bilipp 
uhe⸗ 


S. als 


Poſtagenten: der Gendarm im Ruheſtande 
chönau O.⸗S. — In den 


s. Waldenburg, 14. Dechr. [Rinderpeſt.] Amtlicherſeits iſt bekannt 
emacht worden, daß außer in den bereits in einem früheren Bericht ge⸗ 


Bitter hat angeor 


irke Fellſammer und Alt⸗Läſſig — erſucht, 
ſpectell die Genehmigung zum Transport des 


ch am Orte weder eine anſteckende Krankheit unter dem Rind 
noch der Verdacht einer ſolchen beſtebt. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) { 
Dorothea Sibylla, Herzogin von Liegnitz und Brieg. Lebensbild 

eines brandenburgiſchen Fürſtenkinds. Neu herausgegeben von Fer⸗ 

dinand Schmidt. Leipzig. Eduard Wattigs Verlag (Ernſt Hoppe). 
€ Canoſſa. Eine chriſtliche Anſprache an das 
deutſche Gewiſſen von M. Baumgarten, Doctor und Profeſſor der 

Theologie in Roſtock. : ; 
Prof. Dr. M. Lazarus. Das Leben der Seele. Zweite erweiterte und 

vermehrte Auflage. 3. Band. Berlin, Ferd. Dümmlers Verlagsbuch 

handlung, Horrwitz u. Goßmann. 
Die Topi⸗walles. Roman von S. A. 
und Verlag von Otto Dreyer. 


Ptaszynski. Berlin. Druck 


Telegramme. 
Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung. i 
Berlin, 15. Decbr. Der Aufſichtsrath der Berlin⸗Anhalti 
ſchen Eiſenbahn beſchloß geſtern Abend, die Regierungsofferte de 
Ankaufs gegen 6 pCt. Rente den Actionären zu empfehlen. Di 
außerordentliche General-Verſammlung hat der Aufſichlsrath zu 
23. Januar 1882 einberufen. 5 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 1 

Wien, 14. Dee. Im Laufe des Nachmittags wurde eine grü 
liche Desinficirung des ganzen Theaterſchuttes vorgenommen. J 
Laufe des Tages wurden die verkohlten Leichenreſte von 7 Perſone 
gefunden, desinſicirt und in Metallſärgen nach dem Central-Friedhoft 
gebracht. Die Räumungsarbeit iſt unterbrochen, da das geborſt 
Gemäuer fortwährend abbröckelt und vorerſt abzutragen iſt. Di 
Brandopfer der letzten Tage ſind heute auf dem Centralfriedhof nach 
feierlicher Einſegnung durch Prieſter aller Confeſſionen in gemein 
ſamem Grabe beſtattet worden. Die polizeilichen Vorerhebungen übe 
die Kataſtrophe ſind bald beendet. 

Wien, 15. Deebr. Die „Wiener Zeitung“ verweiſt die Nach⸗ 
richt zweier Wiener Blätter, daß dem erſten Oberhofmelſter Hohen⸗ 
lohe wegen ſeines Condolenzſchreibens an den Director Jauner nach 
dem Theaterbrand das Allerhöchſte Mißfallen darüber bekannt gegeben 
wurde und derſelbe hierauf ſeine Demiſſion nachgeſucht habe, in 
Bereich der ſchlecht erfundenen tendenziöſen Fabeln. 

Rom, 15. Decbr. Der Appellhof in Ancona entſchied entſprechend 
dem Urtheile des Appellhofes in Rom, daß die unbeweglichen Gi 
der Propaganda gemäß vom 19. Januar 1873 der Convertirung 1 
Renten unterliegen. 5 

Mancini legte der Kammer einen Geſetzentwurf, betreffend a 
Verlängerung der Friſt der Juſtizreform in Egypten vor. Die 
Kammer votirte hierüber Dringlichkeit. Be 

Der Botſchafter Launay iſt auf feinen Poſten nach Berlin abgerei 
— e ̃ ß 


Wetter⸗Ankündigung 
für Freitag, den 16. December. 5 
Er ii e 192 un ehe ae ſclage 
iges, vielf bliges Froſtwetter ohne erhebliche Niederſchläge. 
a a in Sambu 


Börſen⸗Depeſchen. 8 
(W. T. B.) Paris, 14. Dec., Abends. [Boulevard.] 3% Rente — 
Neueſte Anleihe 1872 115, 76. Türken 14, 32. Neue Egyptier 351, 
Banque ottomane —, —. Italiener 90, 95. Chemins —, —. Oeſt 
Goldrene —, —. Ungar. Goldrente —, —._ Aproc. ung. Goldrente — 
Spanier exter. 31, 75, do. inter. —, —. Staatsbahn —, —. Lemb 
30, 1877er Ruſſen —, —. Türkenlooſe 63, 25. Türken 1873 
Amortiſirbare —. Orient⸗Aneihe —. Pariſer Bank —. Feſt. N 
(W. T. B.) Berlin, 15. Dec., 11 Uhr 55 Min. [ Anfangs⸗Courſe 
Crebit⸗Actien 628, —. Lombarden —, —. Staats⸗Bahn 576, 50. U 
Credit —. Laurahütte —, —. Oberſchl. —, —. Ziemlich fe. 
(. T. B.) Berlin, 15. Dec., 12 Uhr 20 Min. [Anfangs ⸗Courſ 
Credit⸗Actien 627, 50. Staatsbahn 575, —. Rumänen, neue 
Laurahütte 127, 70. II. Orient 59, 25. 


7 


= 


Druffifche Noten 214, 50. Huge 


Ierliner Werginerköptnbneten und Moblenderi 
jecember.] Auf dem Metall n 
en Berichtsabſchnitt recht umfangreiche gef 


bo. Abtoe. 77, 40, Ungariſch apiert „ W. 
| — —. Oberſchleſiſche 253, 50. Ziemlich feſt. ln. Cours 
Veen (selten e 2 225 ig Roggen Decbr.] Weizen. Ruhig. 


Rö böl. 0 


60 a 


u 
eſt. 


5 5 8 0 ch Rn 
Weizen (gelber) Dechr. 224, —, April M MER 5 Iruühſahn rt December .. 57 — 56 50 an denen Conſum und Speculation ziemlich gleichmäßig participiston, "0 
. en = A Ae 150 en 1 25 10 No: 1 5 Matt. f I April⸗ Mai 58 — 57 504 Tendenz blieb eine recht feſte. Kupfer bewegte ſich in ſeinen Notieum 
der Dede 4, 500 1 . December 174 174 —[Spfritus. N nach aufwärts Ia Mansfelder A⸗Raffinade 148152 M. engliſche Muff 
16 N Berlin, 15. December. [Schluß ⸗Courſe.] Frühjahn t 164 50.164 50 loco . . . . 46 60 47 147 bis 151 Mark — Zinn notirte im Anſchluſſe an die Amſterdaun 
(W. T. Aae Depesche 2 Ur 25 in Nußig Petroleum. 55 December... .... 48 — 48 — Meldungen gleichfalls nicht unerheblich höher: Banca 230 bis 236 Maß 
a nd 15. 14 Cours vom 15. 14. loco . 8 30 8 25] Frühjahr.... .. 49 20 49 50 la engliſch Lammzinn 233 his 238 Mark; Bruchzinn 165 bis 80 


e Rohz nk wie lehk. W. 5. G. d. Giefhes Erben 38.400 Naa 


Deſtert. Credit⸗Actien 627 — 626 — Warſchau 8 Tage... 213 50213 90 Yingere ſchleſſche Marten 36,50 bis 38 Mark, — Blei ſeſt im Were 1 


„Staatsbahn. 574 — 575 50 Seſterr. Noten.... 172 10,172 10 


ü 8 | & 1 hauptet: Clausthaler raffinirtes Harzblei 3435,50 Mark, Saxonia un 
i i 50 li A Preuß, Aude 105 1 Handel, Induſtrie ꝛc. a i Targowitzer 33,50 34,50 Mark, ſpaniſches Blei „Nein u. Co." 39 % 
e 1 100 60100 60 3% 5 Staatsſchule 90 NE „Breslau, 15. Decbr. [Von der Börſe.] Die Börſe iſt faſt[ 41 Mark. — Walzeiſen tendenzirte feſter: gute oberſchleſiſche Mae 
Bresl. EN Teller Soofe 124 80 124 70 ausſchließlich von dem Geſchäfte in Bahnactien in Anspruch genommen.] Grundpreis 15,50 Mark; Brucheiſen 5,50 7,50 Mark. — Roh fen u 
„ Wechslerbank: 0 108 agar Papi errente. 77 30) 77 50 Die Dementirung der als Motiv für die Steigerung urſprünglich verbreiteten tirte unverändert; beſte deutſche Marken 8,40 bis 8,80 Mark, engliſche 6x 

Laurahütte 171 80 171 85 Oberſchl Eiſenb Act. 254 10251 90 Gerüchte hat nicht nur keine Abschwächung, ſondern weitere Erhöhungen zur bis 7,20 Mark, ſchottiſche 8,50 bis 9 M. — Antimonium vegulg 

Wien 975 e 170 75 170 75 l To | Folge gehabt, die fih anfänglich mäßig, an der Nachbörſe aber ſprungweiſe halte ruhiges Geſchäft: La engliſche Qualitäten 123—127 Mark, unganiſz 

Wien 2 Monate .. 170 5 5 Diingl Dig vollzogen. ; . .1133—138 Mark. — Preiſe per 100 Kilo Netto Kaſſe frei Berlin für Nee 

N Berlin, 15. December, 3 Uhr 20 Min. [Dringl. Orig.] witime-Eouefe. (Courfe von 11-19, Ubr) Freiburger Stegletien en detail entſprechend theurer. — Kohlen und Koaks für ide 
BARS Oepeſche der Bresl. Ztg.] Feſt. 99,4099 99,75 bez. u. Gd. Overſchleſiſche A, 0% D und E 253,25 bis] Zwecke in gutem Begehr: engliſche Ruß⸗ und Schmiedekohlen bis 69 ff. 
en ee e 1A Cours vom 15. J 14. 253.255,25 —.254,75 bez. u. Gd, Rechte Oder lfer Stamm⸗Act. 175,75 bis peſtfäliſche bis 66 M. per 40 Hectoliter, ſchleſſcher und weſtfäliſchen Schuh 

Oeſterr en an 628 501627 50 Defterr. Silberrente . 66 80 66 90 175,50 —177 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäts⸗Actien t 1 05 koaks 1,10 bis 1,30 Mark pro 50 Kilo frei Berlin. mel, 
Dise Konmand, "alt 225 501225 255 Goldrente. 80 90 81 —| , Lombarden —,—, Rumänier —,—, Franzoſen — —, Oeſterr. Gold⸗ 


Amſterdam, 14. Decbr., Nachmittags. Bancazinn 67. „a 


Glogau, 14. Dechr. [Schifffabrtsliſte] Die biefige Oderbrſce 
paſſirten folgende Schiffe: Am 10. December Dampfer „Glogau“ mit dye 
Schleppkähnen und am 11. Dampfer „Wilhelm“ mit vier Schleppfähgen 
von Stettin mit Gütern nach Breslau; am 12. Wilh. Scholz von Stein 
mit Weiden nach Glogau. 5 


—ÿ— 8 7 
Coneurs⸗Eröffnungen. 


1 5 7 „ ar rente ——, do. Silberrente —,—, do. Papierrente —,—, do. öproc. Papier⸗ 
EN 1 70 1 1 Mk 263 5 996 = RN 77 37 2 en rente —,—, do. 60er Looſe —,—, Ungariſche Goldrente —,—, do. Aproc. 
5 elite . ult. 254 62 253 50 Ruſſ. 1880er Anl. ut. 73 37 73 62 Skin a e e Ruſſ. e e 
. . 76 25 2 57 62 rt) 5 r 8 e 
N Nechte Over Ufer an. 150 25 199 87 5 De 4 al: 50 95 1 29 do. Wechslerbank 110,50 bez., Schleſiſcher Bankverein —,—, do. Bobencrebis 
ibur, 15 EB 5 5 123 = 15 Liguid⸗Pſvbr. 57 100 57 25 ——, Oeſterr. Credit⸗Actien 628,50—627,50— 628,50 bez., Laurahütte 128,15 
5 150 ER nen 25 N eee 127 75128 — bis 128 bez., Deiterr. Noten —,—, Ruſſ. Noten 214,50 bez., 1880er Raſſen 
Neue Rum. Rente alt. 102 62 102 62 Donnersmarckhütte. 61 25 61 60 73,50 bez., Schleſiſche Immobilien zltien —,—, Donnersmarckhütte⸗Actien 
40% Preuß. Conſols. 100 931109 90 Sberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 44 401 44 50 77 Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf⸗Actien —,—, Polniſche Liquidat.⸗Bfand⸗ 


N e v : 1 Schleſiſche Canavasfabrik vorm. Joh. Lüpke, Actien⸗Geſellſchaft in d 
Delactı 74 25 74 50 Ruſſ. Banknoten ult. 214 25214 50 brieſe —.—, Disconto⸗Commandil —.—, Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe —. dation, vertreten durch die Liquidatoren: 1) den Kaufmann Wilh. 90 
Delactien ie 20 39 — — 32 2) den Kaufmann Robert Roſenberg in Berlin. Concursverwalſer 


ö Privatdiscont 4¼ pEt. Wien, 14. Decbr. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn betrugen in 
(W. T. B.) Wien, 15. Dec., 10 Uhr 25 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗ der Zeit vom 1. bis zum 10. December 312,257 Fl., ergaben mithin gegen 
Actien 362, 80. Ungar. Credit 359, 50. Staatsbahn —, —. Lembarden dieſelbe Zeit des Vorjahres eine Mehreinnahme von 92,151 Fl. 
re) Galizier —, 1 1 —, —. nn 1700 —. e . F 
Papierrente 77, 27. Marknoten —, —. Deſterr. Gohdrente. —, —, Ung.]] ß Frankenſtein, 14. Decbr. [Productenmarkt.] Auf dem heutigen 
Bi: nt Re en eee 90, 20. Ungar. Papier⸗ e Veh dh Bi sa N 1 Getreideſorten 
} ute Syn cy® ı . N 3 nn, ein ſehr reger Verkehr. Die Preiſe der verſchiedenen Cerealien gingen zum 
g ee 20 e e 830 905 See Ian größten Theil in die Höhe, nur Weizen mittlerer und geringerer Sorte, ſo⸗ 
15 1 6 Kr 55 810 75. A 110 SEN Napoleonsd or — Deer wie Roggen beſter und mittlerer Qualität erfuhren gegen die vorwöchent⸗ 
Papierrente 770 37. Marknoten 58, 20. Oeſterr. Goldrente 94, —. Ung. lichen Notirungen 22.90 geringen Preisrückgang. Man bezahlte. Weizen 
Goldrente — en Aproc. ungar. Goldrente 90, 25. Ungar. Papierrente mit e 2,90 Me Roggen mit 16,70 217,10-17,70 M., Gerſte 
90 30 Elbth bahn 263, —. Unionbank —, —. Feſt mit 13—14,20—15,10 M., Hafer mit 12,90—13,50—14,10 M., Erbſen mit 
. 2 3) Wien, 15. Decbr 18 7 475 71 Gunſti 16,90 M., Kartoffeln mit 3,25 Mark, Heu mit 5,75 Mark, Stroh mit 3,50 
ö ( eh 5 14. 55. 9.14 Mark pro 100 Kilogr., Butter (1 Klgr.) 2,10 Mark, und Eier (das Schoch) 
ber Soc 1 3 e e Ungar Goldrente 119 80 15 85 [mit 3 M. Die Witterung der vergangenen Woche war ſchön, doch auch wieder 


mann Wilh. Roſenbach. Termin 24. December. — Kaufmann Joſeptz 
zu Buk. Kaufmann Guſtav Vater zu Hannover. Leverfabritant Jar 
Heinrich Lange zu Oſchatz. 


Firmen⸗Negiſter. 
Eingetragen: Breslau: „Moritz Schenſowsky“, Inhaber (nach A 
löſung der offenen Handelsgeſellſchaft „Moritz Schenſowsky u. Sohn“ din 
Austritt des Kaufmanns Joſeph Schenſowsky): Kaufmann Moritz Sch 
ſowsky; — Liegnitz: „Beer u. Feige“, Inhaber (nach Auflöſung Yi 
gleichnamigen Handelsgeſellſchaft): Kaufmann Feodor Beer; — Laubaf 
„Bleiche von J. D. Gruſchwitz u. Söhne“, als Zweigniederlaſſung der 
Neuſalz a. O. beſtehenden Hauptniederlaſſung (Procuriſt Kaufmann Arth 
Scheufler zu Lauban). 8 1 


Für Muſilfrenndel | 


MT . . . . ii — iiit;c —— — — 
15 : A | Neu! Bi 

9 Fe 98 t täglich Früh und Abends ſtärker Nebel. Heute Nacht geringer : ki 

1864er Looſe.— — | — — [Papierrente . 77 40 77 22 tal . ö Ein eleg. Notenpult (Nußbaum 

Credit⸗Actien 861 50 359 20 1 01 en 118 80 115 85 Schneefall. E EN Ai lien nah Robert Rössler, ein Must erk ( eue 100 
Oeſt.⸗ungar. do. 361 — = ondon N L f Gemitilie „lein Muſikwerk (Heller tüd ſpie 
X 11 0 5 152 75 152 — [Oeſt. Goldrente. 94 — | 93 90 Ca. 8. [Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenſtärke eilt ichn lese hichten lend, find billig zu verkaufen 9 I 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 334 50 332 50 Ung.⸗Papierrente 90 37 | 90 25 vom 7. bis 14. December.] Der Kartoffel: Erport nach England In Bl ener nt D. O. Streckenbhach, 

d Lomb. Eiſenb. . 153 75 153 50 Elbthalbahn . 263 — 261 50 hat vollſtändig aufgehört, denn nach den vorliegenden Berichten find die EHleg. geb. 2 Mk. 8545 [6022] Neue Sandſtraße 11. 
Salizier . . 311 75 309 50 Wien. Unionbank 143 — 142 60 Märkte in London und Hull derartig mit deutſcher Waare, und zwar theil⸗ 8. geb. ! 0 Ein Secundaner (Hiisab) 

Napoleonsd'or.. 9 43 9 43½ | Wien. Bankvern. 141 60 141 — ſweiſe in untergeordneter Qualität und kleinen Knollen, überfüllt, daß ein Buchhandlung Anse the 8 

Marknoten 5820 [ 58 17 Aproc ung. Goldr. 90 30 90 15 Verkauf derſelben nur mit großen Verluſten für die Conſignateure zu er⸗ Wünscht Stunden zu ertheuc 


H. Scholtz n Breslau 
Stadt- Theater. 


(W. T B.) Rewyork, 14. Dec., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] möglichen iſt. Starke Zufuhren von Kartoffelfabrikaten nach Ham: 
Wechfel auf Berlin 94½. Wechſel auf London 4, 79. Wechſel auf Paric burg haben daſelbſt zu einer nicht unweſentlichen Werthabſchwächung ge: 
5, 24/6. proc. fundirte Anleihe 103. aproc. fundirte Anleihe 1877 führt, die auf die Tendenz unſeres Platzes nicht einflußlos blieb. Bei dem 
118. Erie⸗Bahn 45. Central⸗Paciſic⸗Bahn 116. Newyork⸗Centralbahn Mangel an Kaufluſt ſeitens der Exporteure und bei der Zurückhaltung der 
138. Chicago⸗Eiſenbahn 130 ½, Baumwolle in Newyork 11⅜., do. in New⸗ Conſumenten, die nur ihren nothwendigſten Bedarf deckten, war das Ge: 
Drleans 119. Raffinirtes Petroleum in Newyork 7/3. Raff. Petroleum in ſchäft obne alle Bedeutung und ftellten fi die Preiſe zu Gunſten der 
Philadelphia 7. Rohes Petroleum 6½. Pipe line Certificats 0, 85.] Käufer. Zu notiren iſt für la Stärke und Mehl an den pommerſchen, 
Mehl 5, 25. Rother Winterweizen loco I, 42, December 1, 40½, Januar poſenſchen und ſchleſiſchen Stationen 22— 23 M., an den märkiſchen und 
I., 42½, Februar 1, 45½. Mais (old mixed) 71. Zucker (Fair vefining ſächſiſchen Stationen 22,75—23,75 M., für bekannte hochfeine Marken bis 
Muscuvados) 7½. Kaffee Rio 10%. Schmalz (Marke Wileor) 11½. do.] 3 Mark mehr, während wir für Berlin folgende mehr nominelle Notirungen 
. ae 11%. do. Roth und Brothers 1195. Speck (ſbort clear) 9½ | zu verzeichnen haben: Kartoffelſtärke, feuchte reingewaſchene in Käufers] 
Getreidefracht 4. Säcken mit 2½ pCt. Tara, per December⸗Januar 11 M., Ia. centrifugirt |} 
(W. T. B.) Berlin, 15. December. [Schluß⸗Bericht.] und auf Horden getrocknet, prompt 24,75 Mark, December⸗Jan. 24,25 M., 


Gefl. Ollert. sub Chiffre M. 42 
werden an die Expedition 
older Bresl. Ztg. erbeten 


x 


1 Cous vom 15. | 14. 6 Ganze vom 15. | 14. do. 1115 Genteifuge, 1 e M., ZB prompt 20 bis 22 WR. [7921] oflieferant 
a izen. Flau. ıböl. Still. = me ochfein, prompt 25,75—2 a 2 { 5 
\ Sende 1 55 er 224 35 Nee 2 58 50 ö 58 30 Na, dee 75 5 100 prompt 1 2 0 — 1 J k t 6 N 4 2 
 April-Mai-.... 222 224 2 pril⸗ Mai 58 50: 58 30] Syrup, Capilair, prompt 28,50 —29 Mar ecbr.⸗Januar 28,5 „ do. N 5 
oggen. 16 179 25 Spiritus. Matt sum dee dun 525 2 Di. Ia gelb, Ay 23 5 8 Unkerns rasse, 53 0 dne Gans 0 
= iritus. Matt. 24,25 M., December⸗Januar 22,25—23,75 Mark. — Weizen: und Reis⸗ 
166 25/168 == e e 48 10 48 20 ſtärke hatten normalen Abſatz: Weizenſtärke, Ia großſtückige Paſewalker N 
164 250165 75 1 e en 10 50 20 dar 805 ſearle 818 le. 1 125 fate 8e 8 50 3 
ö pril⸗ꝶ Maui 5 50 30 bis AH} t., Schabeſtärke 37 bis! „ Reisſtückenſtärke i 5 
145 50145 50 Mai⸗ Juni 50 30 50 50 M., Reisſtrahlenſtärke 53—57 Mark. — Preiſe per 100 Kilo frei Berlin], 
147 50 148 — J für Poſten nicht unter 10,000 Kilo 100 — | 
rr eee eee eee eee FE HERNE NETT RK EA 4 . 
Breslauer Börse vom 15. December 1881. ; u aber. Preiſe der Cerealfen. 
SE Amtliche Course Course von 11—123/, Uhr.) ; Feſtſezung nl een Waare. 
Inländische Fonds, Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. e U RE eee, 
. e 799090 Na 1090 ou, und eee 1905 0 G d 5 heut. Cours. voriger Cours. böchſt. 97 9 niedr. höchſt. 1 1 
. 25 * Y 9 2 eut. Cours. voriger Cours. Arl-LudwW.-B.. 7 Gl . 5 7 N { Y Y 
 Prss, eons. Anl. 4½ 105,65 B 105,65 B Br.-Schw.-Fıb. .|4 | 48), J 99,00 bz 99.65 bz Lombarden....A |0 | — — Weizen, weiß.... 22 60 22 40 22 10 21 60 = 100 20 10 
do. cons. Anl. 4 100,90 a 101 bzB 100,90 bz Oberschl. A400. 3½ 10% 252,75 B 2513/50251 b/Oest.-Franz, Stb.(4 6 — — Weizen, gelb ... 22 10 21 90 21 60 21 30 20 80 20 10 
l Behuldsch 54, 98706 887 c ber, Wasch, Sr 1% | — e e eee e = N 10 20 1550 Je . 1430 149) 18:50 
Poss Prüm. A. %½ — a Ba een 0° | 1Basacnbaal 180070. | dor rnane | 1 2 Hefe.. 4 60 1420 13 80 13 40 18 80 12 60, 
Bresl. Stdt-Obl.( 199 50 B 100,50 B do. St.-Prior.)5 | 2%, | 69,50 bz | 70,00 B Krak.- Oberschl.4 | — | 94,00 8 94,50 B Erbſen 19 50 19 — 1850 17 90 1750 16 50 
Schl. Pfäbr. altl.3½ 93,35 B 93,2530 bzG R.-O.-U.-Eisenb. 4 7½ 175,25 G 175,75 bzB do. Prior.-Obl.4 | — | 83,00 6 83,50 B Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion. 
n 30 92,00 B 92,00 B 900 el 70 l 173,00 b 1172,50 @ Mähr. Schl. OtrPr. fr. | — | — — feine mittle ord. Ware. 
do. Lit. A. 3½ 92, 2 els-Gnes. St. Pr. — ia 7 
an 4 101,10 bz& 101,10 bz — 5 . g Bank-Actien. R 2 90 205 99 25 10 
do. Lit. A.. . 4 100,30 435 bz 100,30à35 bz R Bresl.Discontob.]4 6 1100,75 6 101,25 B 5 9 755 Kuben 98 — BD 22 20 
do. do. 4½10 1/0 bz 101,15 bz inländische Eisenbahn-Prioritäts-Opligationen. do. Wechsl. B. 4 6, 110,50 b 110,50 @ Gaumen 24 99 2 15 2220 
do. (Rustical) 1. 4 — — Freiburger . 4 100,10 B 100,15 B D. Reichsbank 4½% ( — er e 2 22 25 21 50 
do. do. 1 4 1100,35 bz 100,35 B do. 4½ 102,60 6 102,60 6 Schl. Bankverein 4 6 113,50 B 113,50 bzG ek 25 — 24 21 50 
de. do. 4½ 10% be 101,60 B do. Lit. G. 4½ 102,60 G 102,60 6 do. Bodenered. (4 6¼ 111,75 6 112,00 bz N el 22 — 20 75 
4, do f. 4 008 „% 085 be 1 e lee 19200 eee Hanffaat .. 19 — 18 25 - 
\ n ’ : „ Lit. J. 92.6 2 ö 1 
15 455 a KR 55 101,00: bz 101,10 bz 155 1 ah 102,60 5 102,69 6 Re Fremde Valuten. SR Kartoffeln, per 2 Liter 0080,10 Mark. 
40. Lit. B. % 77 7 0. 65 25 25 est. W. . . 172,25 bz 75 zB ! ; 
. 55 . „20 bz „20a 15 bz r.-Warsch. Pr. — — . — — nn ax: 300 H 0 

Rentenbr., Schl. 4 101,10 B 101,90. pzc ſoberschl. Lit. E. 3½ 93,6 8875 je- 25 Mk, mittel 2630 ME, fein 31-36 ME, 

40. Posener 4 100,40 B 100,40 6 do. Tit. C.u.D. 5 100 25 8 100,0 B reer Stteesenn Jede es g 116,00 B e Pei din 8 W mittel 39 —44 Mk, fein 45 
ae „| 98,45 bz 98,406, 10.9855] do. 1873... 4 100,25 B 100,20 E do. Act. Brauer. 4 0 20,00 6 20,00 6 gde 80 28 hlt, l 3840 m bein 50380 fl. he 
„ 10570 5 105 10 5 do. Lit . 4080 B 103,50 ebz do. A.-G. f. Möb.(4 0 — an fein 62-75 W „ fein „ boch 

. 0. „ i eb O0. Lit. G.. 4½ 103, 3,50 B do. do. St.-Pr. . 4 — — 50 8 BER ' 
Schl. Pr.-Hilfsk.4 100,30 B 100,30 B 40 E. 45 9920 5 10320 40. Beubalk m Ai Roggen (pr: 1000 Kilogr.) niedriger, gel, — Ctr,, abgelal 
5 „ „ . 2103,50 B 103,50 B aubank.. 4 0 48 bel 
do. do. 472 105,00 B 105,00 B do, 1874. 4½ 104,00 B 104,00 B do. Spritactien!4 9 — 5 fene Künpigungsſcheine —, er December 165 Br., Decem) ele 
5 Zur sera | do. 1819 4% 10,00 6 105,90 @ do. Börsenact. 4 6 — = Ban en 100 eren e, bein My 5 „ 

F 0 Fonds. 899046 0 Melee 41 91,50 B 91,50 B de. Wagenb.-G.[ 4 6%, N 118 9 8 pr ilogr.) gel. pr. lauf. 10 

N 3 1 0. Neisse -Br. — . D 2 1. 2 50375 2 5 { ' 1082 | 
40. Sülb. Rente 40% 66,85480 bzB | 66,35490 b2G*)] do. Wil. 1880 Pe; 104,00. 6 104,05 G | 40. Part- Oblg e o . Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., abgelauf. Mindigungt 
Bi; 355 e 66,0 B 66,45 B R. Oder-Ufer q 4½ 103,35 bz 103.70 E A0 t dütt e 1 | ER Kan . lauf. Monat 137 Gd, April⸗Mai 140 Br., Jun 
4d. do. 5 — = Oels-Gnes.Prior.44/,| — 5 0.-S. Eisenb.-Bd. 4 5 f 86 N Bel. 1 
2 e 15585 0 SSS Orbe, Semen 4 W 8 ee e loan) „Bel Biunat) lauf. Month 
do, do. 4 77,70 bzB 77,70 bzB Wechsel-Course vom 14. December. Se 85 171 9 5 Dans 6 I. Kubo! (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gel. — Cr, 1% 
5 fi ze 2 RR B 71,75 B Amsterd. 100 Fl. 4 KS. 168,50 b 4e. Ebnsy. A. G. r. 7½ — 5 ö Abr 115 1 56,50 Br., December⸗Januar 56,50 s 
unn bre | 57,00 bz 57,90 6 do. do. 4 |2M.| 167,25 ba do. Immobilien‘ 4 4½ 75,50 6 70 %/, .[ncmſ aa FR . 140 8100.5 ö 
4 do. Pfandbr. 5 65,00 B 65,10 B London 1 L. Strl. 5 kS. | 20395 bz& 5 23“ (de Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) im Verlaufe feſter, ge 
Buss. 1877 Anl. 5 | 9940 10 5 32 „395 b2G do. Leinenind.4 | 6 94,60 eb26& 94,50 G — Siter, abgelaufene Kündi Scheine — D b 40,10 

| Russ, 1877 dai | 92,40 oba 91,75 8 do. do. |5 . 20,195 bzB do. Linkh. Act. 4 % — 5 de 40 50 bezait December Janna 4050 Br. u. Gd enn 

do. 1880 do. 73,75360 bz 73,75 B Paris 100 Fres. 5 |kS. | 80,90 6 3 do. do. St-Pr.\4,| 5½ — 1995 bis 46,50 bezahlt, December⸗Januar 46 50 Br. u. Gd. ann 7 
. — N — do. do. 5 21. — Ac ee 7 an 46,70 bezahlt u. Gd. Februar Marz , März 9 0 / 
8 a 0 11.5 9980 8 800055 lu b 5 EV 21700 85 Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 88,25 6 98,25 0 an 1 rain Mairsuni 48,80 Br., Juni⸗Juli 50 Ber 
Russ. Bod.-Ored. 5 15250 bzG 84,90 bz | Wien 100 Fl.. |4 ES. 17180 6 ver. iht a ae IB N" Fink; ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſßion. f 

Rumän. Oblig. . 6 102,50 15 102,35 6 do. do. 4 2u. 170,90 6 Verwärtskütte 4 0 41/0 B — Kündigungspreiſe für den 16. December. 
5 ) A./O, 67,10 bz Bank-Discont 5pOt. — Lombard-Zinsfuss 6 pCt, . Roggen 165, 00 Mark, Weizen 218, 00, Hafer 137, 00, 


i BR a i a Raps 270, 00, Rüböl 56, 50, Spiritus 46, 50. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Irledrich in Breslau. „ 


N eee 


